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Berlin, 31. Mai. Se. Maj. der König haben Allergnadigſt 
geruht: Den Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſchen Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Director der Sternwarte zu Gotha, Profeſſor Dr. 
Hanſen, den Ober⸗Hof⸗Baurath, Profeſſor Dr. Strack zu Berlin und 
den Profeſſor Dr. Friedrich Diez zu Bonn, nach ſtattgehabter Wahl 
zu ſtimmfähigen Riktern des Ordens pour le merite für Wiſſen⸗ 
chaften und Künſte; ſowie den vortragenden Rath im Miniſterium 
ür die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Landſtallmeiſter Wettich, 
zum Director des Friedrich⸗Wilhelms⸗Hauptgeſtüts und des Branden⸗ 
Bs n Landgeſtüts; desgleichen den außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Delius in Bonn zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät daſelbſt zu ernennen; und dem Apotheker Theodor Schnabel 
zu Leben rg das Prädicat eines Königlichen Hof- Apothekers zu 
verleihen. 


Die Darlehnskaſſenſcheine. I. 

Schwer begreiflich iſt die Leichtfertigkeit, mit welcher ein 
Theil der Handelswelt und der Preſſe der Vermehrung unſeres 
En durch die bevorſtehende Ausgabe von 25 Millionen 
HDarlehnskaſſenſcheinen entgegenſieht, als ob alle Beſorgniſſe 
vor einer Entwerthung unſerer Valuta rein aus der Luft ge 
griffen wären. + 

Es iſt richtig: die Summe des von Preußen emittirten 
Staats ⸗Papiergeldes (15 Millionen) iſt fo gering, daß eine 
directe Entwerthung deſſelben ſelbſt bei einer gewaltigen Er⸗ 
ſchütterung des Staats kaum denkbar ſcheint. So lange die 
Staatskaſſen die „Kaſſen⸗Anweiſungen“ zum Nennwerth an⸗ 
nehmen, und ſo lange die an die Staatskaſſen allzährlich zu 
leiſtenden Beträge eine erheblich höhere Summe als die aus⸗ 
gegebenen „Kaſſen⸗Anweiſungen“ erreichen, iſt für unſer 
Staats⸗Papiergeld eine hinlänglich ſichere Grundlage vorhanden, 
obgleich ihm allerdings die einzige unbedingte Garantie 
95 en eine etwaige Entwerthung fehlt, da bekanntlich die Ein⸗ 

na der „Kaſſenſcheine“ gegen Baar nicht ſtattfindet. 

Auch die en unſerer Banknoten — ſowohl der 
von der Preußiſchen Bank wie der von den reinen Privatban⸗ 
ken emittirten — iſt in gewöhnlichen Zeiten durchaus nicht zu 
bezweifeln. Die betreffenden Banken ſind verpflichtet, ſie jeder 

zeit gegen Baar einzulöſen, und um dies zu können, müſſen 
die umlaufenden Noten zu einem Drittel durch den Baarvor⸗ 
rath der Bank, und zu zwei Dritteln durch Wechſel gedeckt ſein. 
he erweiſt ſich die Theorie von der Drittels Deckung 
der Banknoten in der Praxis nur zu leicht als hinfällig; denn 
4 die Noten zur Bank in Maſſe zurückſtrömen, nicht um 
ei der Bank fällige Zahlungen zu leiſten, ſond ern um ſie 
gegen Metallgeld umzutauſchen, ſo kann ſehr bald der Zeitpunkt 
eintreten, wo die e e für die circulirenden 
Noten nicht mehr vorhanden iſt. Nach der Wochen⸗Ueberſicht der 
Preuß. Bank vom 23. Mai betrug ihr Baarbeſtand 62,213,000 
Thlr.; danach hätte I Banknoten im Betrage von 186,639,000 Thlr. 
in Umlauf haben können, und da ihre Noteneirculation nur 


133,337,000 Thlr. betrug, ſo war alſo die Baar⸗Deckung eine 
überreichliche. ber geicht, es würden ihr auf einen Schlag 
18 Millionen Noten zur Einlöſung präſentirt, ehe ſie im Stande 


wäre, ihren Baar-Beltand 1 vermehren, ſo würde ihre Noten⸗ 
circulation 115,337,000 Thlr. betragen, und ihr Baar⸗Beſtand 
44,213,000 Thlr., d. h. die Deckung durch ein Drittel Metall- 
geld wäre nicht mehr vorhanden. Und in dieſem Falle würden 
dann wahrſcheinlich die heilen Banknoten ſo raſch zur Bank 
zurückſtrömen, daß die Bank bald zu ihrer Einlöſung nicht mehr 
im Stande wäre. Ein ſolcher Fall mag für uns außer dem 
Bereiche der conereten Möglichteit liegen, und wir halten es nur des⸗ 
halb für nöthig darauf hinzuweiſen, weil manche Blätter ſo thun, 
als ſeien die Noten der Preußiſchen Bank unter allen Um⸗ 
ſtänd en gegen Entwerthung geſichert. Genug, die Papiergeld⸗ 
Circulation in Preußen — das Staats Papiergeld und die 
Banknoten zuſammen genommen — iſt, wir wiederholen es, für 
Ne Zeiten ſolide genug fundirt, und auch in ungewöhn⸗ 
ichen Zeiten bedarf es ne nur einiger Vorſicht der 
Preußiſchen Bank, um ihre Noten⸗Circulation bei Zeiten ſo ein⸗ 
zuſchränken, daß eine Entwerthung derſelben nicht zu befürchten iſt. 

Zu dieſen beiden Arten von Papiergeld tritt nun in den 
Darlehnskaſſen⸗ Scheinen eine dritte: ſcheinbar — und ſelbſt 
viele Kaufleute laſſen ſich in dieſem Falle durch den Schein 
täuſchen — noch ſolider, als jene beiden. Die Darlehnskaſſen⸗ 
Scheine ſollen ausgegeben werden gegen Verpfändung von 
Waaren bis zur Hälfte reſp. zwei Dritteln des Taxwerthes 
und gegen Staats- und andere Papiere mit einem Abſchlag 
vom Courſe. Iſt dieſe Deckung nicht weit ſolider als die der 
Banknoten? 

In der That hat man ſchon öfter verſucht, die Banknoten 
auf zu hinterlegende Waaren und Staatspapiere zu fundiren, 
aber ohne daß dies Fundament ſich damit auf die Dauer als 
ſolider als das durch Wechſel erwieſen hätte. Im Gegentheil: 
indem jede marktgängige Waare oder jedes courshabende 
Papier zur Baſis für Papiergeld gemacht werden kann, 
entſteht damit in der That eine neue Art künſtliches Geld, 
während die auf Grund von Geſchäfts⸗Wechſeln ausgege⸗ 
benen Bank = Noten nur der bereits in den Wechſeln vor⸗ 
handenen Geld = Art eine für den Umlauf geſchicktere 
Form geben. Jene erſtere Art — welche wir der Kürze halber 
als Lombard⸗Noten, im Gegenſatz zu den Wechſel⸗Noten be- 
zeichnen wollen — bewirkt, daß die betreffenden Waaren und 
Papiere A deux mains als Gebrauchs⸗Waare (veip. als Schuld⸗ 
papiere) und als Geld gebraucht werden können, d. h. daß in 
dem Maaße als ſolche Lombard⸗Noten exiſtiren, die Summe 
des eirculirenden Geldes fortwährenden und vollſtändig unbe⸗ 
rechenbaren Schwankungen unterliegt. Da nun die Summe des 
circulirenden Geldes wiederum auf die Preiſe aller Waaren beſtim⸗ 
mend einwirkt, ſo werden durch die Möglichkeit von Lombard⸗ 
Noten ſämmtliche Waaren unaufhörlichen Schwankungen aus⸗ 

eſetzt, welche von den Productions⸗ und Conſumtionsver⸗ 
hältniſſen der Waaren ſelbſt unabhängig find; d. h. es geſchieht damit 
etwas Aehnliches wie dort, wo der Zwangscours des in Uebermaß 
emittirten Papiergeldes zu den Valuten⸗Schwankungen führt, 
wenn auch ohne die äußerlichen Merkmale ſolcher Schwankun⸗ 
en. Nun iſt allerdings eine ähnliche Wirkung auch bei den 
Wechſel⸗Noten möglich, inſoweit ſie nämlich nicht durch reelle 
Geſchäfts⸗Wechſel, 1 durch Wechſelreiterei entſtehen; denn 
in dieſem Falle bilden ſie gleichfalls eine Art künſtlichen, 
von Laune und Zufall, ja oft vom reinen Schwindel ab- 
hängigen Geldes. Aber dieſer Uebelſtand ſpricht nicht gegen 
die 8 ſel⸗Noten, im Gegenſatz zu den Lombard Noten, ſon⸗ 


dern gegen die Bank⸗Privilegienwirthſchaft, welche allein die 


Schuld trägt, wenn die Wechſelreiterei zu gefährlicher Ausdeh⸗ 
nung gelangt. 


Deut ſchland. 

Berlin, 31. Mai. Die Preußiſche Antwort auf die Einladung 
zu den Pariſer Conferenzen iſt nach Empfang der identiſchen Depe⸗ 
ſchen noch an demſelben Tage, 28. Mai, zuſtimmend nach Paris ab- 
gegangen. Ueber die Reihenfolge der Berathungen auf der Conferenz 
iſt (jo wird der „Köln Ztg.“ von hier telegraphirt) noch nichts 
feſtgeſtellt. Mehrere Regierungen wünſchen mit Venetien zu 
beginnen. Die Vertheidiger der Anſicht, daß die Schleswig⸗ 
Holſteiniſche Frage zuerſt erörtert werde, ſtützen ſich darauf, daß 
die Einladungs⸗Depeſche in der Einleitung das Zerwürfniß 
wegen der Herzogthümer als den Urſprung der gegenwärtigen 
Kriſis bezeichnen. Den am Schluſſe der Einladungs⸗Depeſchen 
ansgeſprochenen Wunſche, daß während der Berathungen den 
militäriſchen Bewegungen und Operationen keine weitere Aus⸗ 
dehnung gegeben werde, wird, wie man glaubt, möglichſt ent 
ſprochen werden. 

Der Italieniſche General Gavone, welcher vor etwa 14 
Tagen nach Turin zurückgereiſt war, iſt von dort wieder hier 
eingetroffen. . 

Die „Prov.⸗Corr.“ enthält einen Artikel „die Vaterlands⸗ 
liebe und die Wahlen“, in welchem es heißt: 

Der Regierung die Mittel zur Vertheidigung und Kriegfüh⸗ 
rung verſagen, das hieße den Preußiſchen Staat, ſoweit es vom 
Landtage abhängt, „wehrlos und damit ehrlos“ machen. In dem 
Augenblick, wo der m herausfordernd und drohend an unſeren 
Grenzen ſteht, wo alle Stimmen auch Oeſterreich geradezu die Zer⸗ 
trümmerung des Preußiſchen Staates verlangen, in ſolchem Augen⸗ 
blicke die Hand der Regierung lähmen, das wäre Verrath am Va⸗ 
terlande, ein Selbſtmord des Preußiſchen Volkes. Könnte eine ſolche 
Geſinnung auch nur kurze Zeit zur wirklichen Geltung und Herrichaft 
gelangen, ſo wäre unſer Land dem Feinde ohne Gegenwehr preisge⸗ 
geben: unſere Fluren würden ohne Schutz verwüſtet und das Schick⸗ 
ſal Preußens hinge von der Gnade derer ab, welche nur danach 
trachten, daſſelbe aus der Reihe der Großſtaaten auszuſtoßen. 
Der König hat die Verſtändigung mit dem Landtage von 
Neuem als das Ziel ſeiner Wünſche und ſeines eifrigen 
Strebens bezeichnet und die Hoffnung ausgeſprochen, daß An⸗ 
geſichts der Gefahren, welche Preußen bedrohen, die einander 
widerſtreitenden Rechtsanſichten und Stimmungen ihre Vermittlung 
in der gemeinſamen Hingebung für das Vaterland finden werden. 
Ein Landtag, welcher vor Allem dieſe Hingebung für das Vaterland 
rückhaltlos bewährt, wird die Regierung des Königs unzweifelhaſt 
willig finden, die Ausgleichung der inneren Gegenſätze durch das 
offenſte Entgegenkommen zu fördern: eine volle Hingebung für das 
Vaterland würde, mit den äußeren Gefahren, auch den innern Zwie⸗ 
ſpalt thatſächlich und ſicher überwinden. Es iſt gar nicht denkbar, 
daß ein ee welcher der Regierung in ihren großen Aufgaben 
nach außen thatkräftig zur Seite ſtände, nicht über die inneren Streit⸗ 
. KL zur vollen und dauernden Verſtändigung mit ihr ge⸗ 
angen Jolie. 

1 u dem vorſtehenden Artikel der „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ jagt die „Spenerſche Ztg..“ „Wir find mit den patrioti⸗ 
ind, Geſinnungen und Geſichtspunkten, welche hier vorgetragen 
ind, inſonderheit damit, daß die Exiſtenz und Sicherheit des 
Vaterlandes über Alles gehe, vollkommen einverſtanden; da 
uns nun die „Prov.⸗Corr.“ verſichert, daß die Regierung unſres 
Königs unter gewiſſen Vorausſetzungen bereit ſei, die Ausgleichung 
der inneren Gegenſätze durch das offenſte Entgegenkommen zu 
fördern, ſo kann es der Regierung doch wohl nicht ſchwer fal⸗ 
len, ſchon vor den Wahlen das Nöthige zu thun, um dieſe Aus⸗ 
gleichung zu fördern, dann wird die Krone, wie man ſich an 
jeder ausführlichen Erörterung der jetzigen Lage ſelbſt ſeitens 
der Fortſchrittspartei klar machen kann, die Wähler in einer 
ganz andern Dispoſition finden, als ſie zur Zeit noch ſind. Es 
begreift heute jede Partei in Preußen, warum es ſich handelt, 
aber auf Willigkeit kann nur eine Regierung rechnen, welche 
liberale und nationale Politik vom liberalen und nationalen 
Standpunkte aus betreibt.“ 788 

Das „N. Allgem. Volksbl.“ bringt einen Artikel zu den 
Wahlen, der das Verlangen ſtellt, in der gegenwärtigen Lage 
müßten alle Parteicontroverſen ſchweigen und in einem Athem 
hinzufügt: „Wenn die Kriegsgefahr vorüber iſt, wollen wir den 
Kampf für das Königliche Regiment gegen den Parlamentaris⸗ 
mus mit friſcher Kraft wieder aufnehmen.“ Wirkſamer kann 
unmöglich für die Oppoſition agitirt werden. 

Unter dem 15. d. iſt folgende Königl. Cabinets⸗Ordre an 
den Kriegs- und Marineminiſter ergangen: „Ich genehmige die 
in dem anliegenden Entwurfe kir vorgelegten Beſtimmungen 
über die cn nen der ſtatt des Seecadetten⸗Inſtituts zu 
errichtenden Marineſchule, ſo wie über die Bildung der Exami⸗ 
nations⸗Commiſſion für die Prüfungen zum Eintritt als Ca⸗ 
dett, zum See⸗Cadetten und zum See-Dffizier. Wegen Aus⸗ 
führung dieſer Beſtimmungen überlaſſe Ich Ihnen, das Weitere 
zu veranlaſſen. Berlin, den 15. Mai 1866. gez. Wilhelm. 
gegengez. v. Roon.“ Yin 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht folgenden Erlaß des 
Kriegsminiſters und des Miniſters des Innern (vom 29. Mai) 
an die ſtellvertretenden General⸗Commandos des 1., 2., 3., 5., 
6., 7. und 8. Armee⸗Corps das Militär ⸗ Gouvernement der 
eon Sachſen und die betreffenden Oberpräſidien: 

m den im Fall eines Krieges eintretenden Bedarf an Erſatz⸗ 
mannſchaften zu decken, ohne die älteren Jahrgänge der Landwehr 
heranzuziehen, ſoll nöthigenfalls noch im Laufe des Sommers eine 
Muſter ung der Heerespflichtigen, welche in den Jahren 1865 rück⸗ 
wärts bis 1857 von der Einſtellung frei geblieben find, ſtattfinden, 
und zu dieſem Behuf ein zweites Erſatzgeſchäft abgehalten werden. 
Bei demſelben concurriren alle in den Jahren 1843 bis einſchließlich 
1835 (in Weſtfalen 1842 bis 1834) geborenen Heerespflichtigen, 
welche in den Jahren 1865 bis einſchließlich 1857 1) zur Armee 
Reſerve, 2) zum Train oder zum Dienſt als Handwerker, 3) zur 
Erſatz⸗Reſerve deſignirt worden oder 4) disponibel geblieben ſind. 

0 Ad 3. findet die Heranziehung ſtatt, gleichviel, ob die Deſig⸗ 
nirung zur Erſatz⸗Reſerve wegen körperlicher Fehler oder wegen Fa⸗ 
milien⸗Verhältniſſe oder wegen hoher Loosnummer ſtattgefunden hat, 
und bleiben hiernach nur diejenigen Heerespflichtigen der gedachten 
Jahrgänge von der beabfichtigten wiederholten Vorſtellung ausge: 
ſchloſſen, welche ſeiner Zeit als dauernd dienſtunbrauchbar von aller 
ferneren Dienſtpflichtigkeit gänzlich entbunden worden ſind. 2 

Zur Vorbereitung des zweiten Erſatzgeſchäftes haben die Er⸗ 
ſatz⸗Behörden zunächſt eine öffentliche Aufforderung an die Perſonen 
der oben bezeichneten Categorieen zur Meldung bei den mit Führung 
der Stammrollen beauftragten Behörden, unter der Verwarnung zu 
erlaſſen, daß diejenigen, welche ſich nicht melden, als unſichere Heeres⸗ 
pflichtige behandet werden. Zur Vermeidung von Misverſtändniſſen 
iſt in jener öffentlichen Aufforderung hervorzuheben, daß die Geſtellung 
nur zum Zweck der eventuellen Muſterung zu erfolgen habe. Die 


zur Anmeldung kommenden Perſonen ſind in den Stammrollen de 
Jahrgänge, denen fie angehören, zu notiren, reſp. nachzutragen und 
hat die Ortsbehörde gleichzeitig von Amtswegen zu ermitteln, ob noch 
andere geſtellungspflichtige Perſonen im Gemeindebezirk vorhanden 
find (S. 33 A 4 der Erſatz⸗Inſtruction vom 9. December 1858). 
Hinſichtlich der in den Stammrollen aufgeführten Perſonen, welche 
zu den oben bezeichneten Categorieen gehören, ſich aber nicht mehr 
im Gemeindebezirk aufhalten, iſt der Verbleib zu ermitteln und das 
Reſultat der Ermittelung in der Stammrolle zu notiren. 

Auf Grund der ſo berichtigten Stammrollen ſtellt die Orts⸗ 
Behörde eine nach Jahrgängen geordnete neue Stammrolle der beim 
2. Erſatz⸗Geſchäft concurrirenden Mannſchaften auf und reicht dieſelbe 
dem Kreis⸗Landrath ein, welcher ſie mit den alphabetiſchen und Vor⸗ 
ſtellungsliſten der Vorjahre vergleicht, die Verzogenen, ſofern ihr 
Aufenthaltsort bekannt iſt, wie beim gewöhnlichen Erſatzgeſchäſt über- 
weiſt und demnächſt eine neue alphabetiſche Liſte aufitelit, in welche 
die jämmtlichen concurrireuden Mannſchaften, nach Jahrgängen in 
der vorgeſchriebenen Reihenfolge geordnet, eingetragen werden. 

Die in der alphabetiſchen Liſte aufgeführten Mannſchaften 
werden durch die Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion gemäß §§. 48 und 49 der 
Erſatz⸗Inſtruction gemuſtert, und ſofern der Militär ⸗Vorfitzende fie 
für felddienſtfähig oder als Oeconomie⸗ Handwerker verwendbar an⸗ 
erkennt, in die der Departements⸗Erſatz⸗Commiſſion einzureichende 
Vorſtellungsliſte übertragen, anderenfalls aber definitiv ausgemuſtert. 
Bei der Deſignation iſt mit möglichſter Sorgfalt zu verfahren, damit 
die Aushebung nöthigenfalls ohne zuvorige Super⸗Reviſion durch die 
Departements⸗Erſatz⸗Commiſſion erfolgen kann. 

Die Reclamationen werden in der durch die Erſatz⸗Inſtruciion 
vorgeſchriebenen Weiſe geprüft; bei der Entſcheidung ſind uber, da 
es ſich um Zurückſtellungen nach eingetretener Mobilmachung handelt, 
nicht die für den gewöhnlichen Frienenszuſtand beſtimmten Vorſchrif⸗ 
ten in §. 56 der Erſatz⸗Inſtruclſon maßgebend, ſondern die end 
mungen im F. 9 der Juſtruction vom 7. November 1850, betreffend 
das Verfahren bei Einberufung der Reſerve⸗ und Landwehrmann⸗ 
ſchaften zu den Fahnen. Die von der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion als 
begründet anerkannten Reclamationen bedürfen nicht der Beſtätigung 
durch die Departements⸗Erſatz⸗Commiſſion, ſofern der Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons⸗Commandeur und der Kreis⸗Landrath mit dem Beſchluß der 
Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion einperſtanden ſind. 

Das Königl. General⸗Commando und das Königl. Ober⸗Prä⸗ 
ſidium erſuchen wir ergebenſt, hiernach die Erſatzbehörden mit Anwei⸗ 
jung verſehen zu wollen, damit feiner Zeit dem ſofortigen Beginn des 
2. Kreis⸗Erſatz-Geſchäftes nichts im Wege ſtehe. 

Dem Vernehmen nach iſt das Erkenntniß gegen den Re⸗ 
dacteur May, welches ihn bekanntlich wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung zu 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluft verurtheilte, 
nunmehr rechtskräftig geworden. Man iſt begierig zu erfahren, 
ob und welche Maßregeln zur Vollſtreckung des Urtheils wer⸗ 
den getroffen werden. 


Altona, 30. Mai. Hier werden Petitionen der „Lan⸗ 
desvereine“ in Umlauf geſetzt, welche „im Vertrauen auf 
Oeſterreichs Gerechtigkeitsliebe“ das Begehren stellen, Oeſter⸗ 
reich wolle beim Bunde geeignete Maßregeln zu unverzüglicher 
Einrichtung des Holſteiniſchen eee eee 

B.) 


Dresden, 30. Mai. Die Beſtimmung der Telegraphen⸗ 
Ordnung, welche bei Privatdepeſchen eine Chiffreſchrift geſtattet, 
iſt durch Miniſterialerlaß bis auf Weiteres aufgehoben worden. 

W. T. B.) 


g Frankfurt a. M., 30. Mai. Die Europe“ beröffent⸗ 
licht den Inhalt der Einladungs⸗Depeſche, die 125 ln 
v. Kübeck durch den beim Bundestag accreditirten Franzöſiſchen 
Geſandten übergeben worden iſt. Die vom 28. d. datirte Mit⸗ 
theilung lautet im Weſentlichen: Die zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen in der Schleswig⸗Holſteinſchen Angelegenheit ausge⸗ 
brochene Differenz iſt zum Gegenſtande großer Sorgen für 
Europa geworden. Die öffentliche Meinung iſt durch die Mög⸗ 
lichkeit eines Krieges aufgeregt, durch welche ſo viele der ver⸗ 
ſchiedenen Intereſſen berührt werden. Frankreich, Großbritan⸗ 
nien und Rußland konnten ſelbſt nicht ohne Unruhe der Mög⸗ 
lichkeit eines Waffenkampfes ins Auge ſehen, bei welchem Staa⸗ 
ten, für die ſie geiche Spreumbfehaft hegten, einander gegenüber: 
ſtehen würden. Die gewichtigſten Erwägungen haben ſie bewogen, die 
Mittel hervorzuſuchen, durch welche die Gefahr beſchworen wer⸗ 
den kann. Die drei Mächte ſind in Bezug auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand in ein und demſelben Gedanken des Friedens und der 
Verſöhnung mit ſich zn Rathe gegangen und haben ſich darüber 
verſtändigt, um zu gemeinſamen Berathungen die Regierungen 
einzuladen, welche in die Streitfrage mit verwickelt ſind, oder 
in dieſelbe hineingezogen werden können, nämlich Oeſterreich, 
Preußen, Italien und den Deutſchen Bund. Der Gegenſtand 
dieſer Berathungen drängt ſich von ſelbſt allen Gemüthern auf. 
Es handelt ſich in dem Intereſſe des Friedens auf diplomati⸗ 
ſchem Wege über die Herzogthümerfrage, über die Frage der 
Italieniſchen Differenz, und We über die Reformen, welche 
in der Bundesacte vorzunehmen ſind, inſoweit die Erhaltung 
des Europäiſchen Gleichgewichts ein Intereſſe daran nehmen 
kann, Beſchlüſſe zu ſaſſen. Wenn der hohe Deutſche Bund 
darein willige, dieſem Rufe zu folgen, ſo möge ſein Bevollmäch⸗ 
tigter ſich in Paris denen Frankreichs, Großbritanniens und 
Rußlands anſchließen. Die Depeſche ſchließt: Die Regierun 
des Kaiſers hegt das Vertrauen, daß die Mächte, e fi 
gegenwärtig mit den Vorbereitungen zum Kriege beſchäftigen, 
geneigt ſein werden, dieſelben, indem ſie dem Vorſchlage der 
drei Höfe beitreten, zu ſuspendiren, ſelbſt dann, wenn ſie An⸗ 
ſtand nehmen ſollten, ihre Streitkräfte auf den Friedensfuß zu⸗ 
rückzuführen. (W. T. 85 
Frankfurt a. M., 30. Mai, Nachm. In der ſo eben 
ſtattgehabten Ausſchußſitzung iſt die Annahme der Einladung 
ur Pariſer Konferenz und die Vertretung des Bundes durch 
Baiern beſchloſſen worden. Da die Uebernahme der Miſſion 
von Seiten des Freiherrn v. d. Pfordten nicht zweifelhaft iſt, 
ſo wird ſeine Wahl in der dazu auf Freitag anberaumten Bundes⸗ 
tagsſitzung erfolgen * (W. T. 
München, 30. Mai. Die Staatsregierung verlangte von 
der Kammer für außerordentliche Militärbedürfniſſe eine Kredit⸗ 
bewilligung von 31,512,000 Gulden, die durch Anleihen und 
andere Finanzoperationen aufzubringen ſind. (W. T. B.) 
Oeſterreich. 

5 Wien, 28. Mai. Daß der Congreß⸗ oder Conferenz⸗ 
Vorſchag hier aus mehr als einer Urſache nicht als opportun 
ſcheint, geht deutlich genug aus den Dispoſitionen hervor, die 
getroffen waren, ehe der Vorſchlag, die Conferenz zu beſchicken, 
bekannt war. So weiß man, daß das Kriegsmanifeſt des Kai⸗ 
ſers an die Volker Oeſterreichs bereits zur Publikation bereit 
war, ebenſo iſt es eine Thatſache, daß ein zweiter Armeebefehl 
Benedeks die allerhöchſte Genehmigung ſchon erhalten hatte, 


durch den der Armee hätte angekündigt werden ſollen, daß 


Oeſterreich Preußen gegenüber die Initiative alt muſſe, 
da es zum Kriege gewaltſam gedrängt werde. Vorläufig hat 
es nun davon ſein Abkommen erhalten. Man glaubt jedoch 
nicht, daß Oeſterreich die gegenwärtige ſchwere Rüſtung lange 
aushalten werde, da es Gefahr läuft, ſich aufzureiben, wenn 
der Conflict noch eine Zeit lang in der Schwebe bleibt. — Aus 
Italien iſt die Nachricht eingetroffen, daß die Schienen der Ei⸗ 
ſenbahn von Peschiera nach Deſſenzano aufgeriſſen ſind, ſo daß 
die Reiſenden dieſe Stecke per Poſt zurücklegen muüſſen. Der 
Pferdeſchmuggel wird längs der Italieniſchen Grenze großartig 
betrieben. Die Italiener zahlen ſehr hohe Preiſe für brauch⸗ 
bare Pferde, an denen ſie ſühlbaren Mangel haben, was ſich 
namentlich bei der Ausrüſtung der Feldartillerie herausſtellt. 
ge Südtirol iſt die Stimmung entſchieden regierungsfeindlich. 
ie Bauern, welche aufgefordert wurden, ſich in die Landes⸗ 
ee een von Botzen einzureihen, weigern ſich die⸗ 
ſem Rufe Folge zu leiſten, obwohl ihnen eine tägliche Löhnung 
von 70 Kr. pro Mann zugeſagt wo den iſt. Wenn die Italie⸗ 
niſchen Freiſchaaren in Südtirol einbrechen, ſo wird die Regie⸗ 
rung einen ſehr ſchweren Stand haben, da ſie auf die Bevölke⸗ 
rung durchaus nicht zählen kann. . (Nat.⸗Ztg.) 
Wien, 29. Mai. Die amtliche „Wiener Ztg.“ bemerkt 
zu dem in vor. Nr. mitgetheilten Antrage der Staatsſchulden⸗ 
Controll⸗Commiſſion: „Inſofern ſich dieſe Darſtellung mit dem 
Staatsſchuldenweſen und den hierauf Bezug nehmenden Finanz⸗ 
maßregeln, ſonach mit jenem 1 beſchäftigt, welcher 
den geſetzlichen Wirkungskreis der Controll⸗Commiſſion ausfüllt, 
wird dieſelbe in einer beſonderen Ausführung jene ernſte Wür⸗ 
digung finden, welche die Wichtigkeit des Actenſtückes verlangt. 
Die Controll⸗Commiſſion fand ſich aber, und zwar gewiß nur 
in patriotiſcher Abſicht auch zu politiſchen Erörterungen be⸗ 
ſtimmt, indem ſie mit beſonderer Betonung auf die Noth⸗ 
wen digkeit derun verweilten Beruf ungdes Reichs⸗ 
rathes hinwies. Wenn dieſe hochachtbare Ae auf 
die Mitwirkung einer Reichsvertretung bei der Verwaltung der 
Staatsfinanzen ein beſonderes Gewicht legt, giebt ſie nur einem 
Gedanken und Wunſche Ausdruck, welchen die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung bereits wiederholt als vollkommen berechtigt anerkannt 
bat. Allein was die Controll-Commiſſion anzuführen unter⸗ 
ließ, ſoll hier ausgeſprochen werden, daß nämlich die Möglich⸗ 
keit eines N Verfaſſungszuſtandes nur durch die 
Einigung der Völker gegeben und dieſe nimmermehr durch ein 
Zurückgreifen auf Formen erzielt wird, welche thatſächlich den 
Zwieſpalt unter den Völkern genährt haben. Das erſehnte 
Ziel läßt ſich nur auf dem bereits betretenen Wege der Ver⸗ 
handlungen erreichen, welche dort (in Ungarn nämlich) begon⸗ 
nen werden mußten, wo ein älteres verfaſſungsmäßiges Recht 
die Ausgleichung mit den Forderungen der Gegenwart und der 
Machtſtellung des Reiches erheiſcht. Ein Verlaſſen dieſes We⸗ 
ges müßte im Intereſſe des Reiches um ſo mehr beklagt wer⸗ 
den, als der Geiſt, welcher ſich bei dieſen Verhandlungen kund 
giebt, die Hoffnung des Gelingens wohlbegründet erſchei⸗ 
nen läßt.“ r 5 1 N 
Wien, 30. Mai, Nachmittags. Die Königin von Würt⸗ 
temberg reiſt heute Abend von hier ab und begiebt ſich ohne 
Aufenthalt nach Stuttgart. Der Stallmeiſter Ihrer Majeſtät, 
Graf von Taubenheim, wurde mit einem hohen Me BT 


Wien, 30. Mai, Abends. Die die Conferenzen betref⸗ 
fenden Mittheilungen Frankreichs, Englands und Rußlands 
ſind geſtern dem Grafen Mensdorff übergeben worden. 


Die „Wiener Abendpoſt“ jagt über die vertraulichen 


Mittheilungen, welche Hr. v. Savigny dem Neuner⸗Ausſchuß 
in Betreff des Mreuicen Reform⸗Projectes gemacht hat; ein 
Programm ſeien dieſe Mittheilungen ſchwerlich zu nennen; ſie 
enthielten nicht viel mehr als die Schlagworte eines möglicher⸗ 
weiſe exiſtirenden Programms, aber ohne innere Verbindung, 
ohne Angabe des Zuſammenhanges und des Verhältniſſes, in 
welchem die projectirten Einrichtungen zu einander gedacht 
werden. Das Blatt ſagt weiter: Sieht man von dem Vor⸗ 
ſchlage eines Parlaments ab, welcher das Delegirten = Project 
erſetzen ſoll, ſo könnte man ohne beſonderen Zwang die Preu⸗ 
ßiſcherſeits abgelehnte Reform⸗Acte in den Rahmen der vertrau⸗ 
lichen Mittheilungen einpaſſen. Regulirung des Verkehrsweſens, 
Freizügigkeit, allgemeines Deutſches Heimathsrecht — Alles 
dieſes und noch viel a hat feine Stelle bereits in jenem 
Vorſchlage gefunden. Schwerlich wird der Kern der Preußiſchen 
Propoſitionen in der principiellen Anerkennung von Forderun⸗ 
gen liegen, die Jedermann geläufig geworden ſind. Eine Re⸗ 
viſion der Bundeskriegsverfaſſung dürfte jo ziemlich das punc- 
tum saliens des Preußiſchen Vorſchlages fein, allein die De⸗ 
tails auch dieſer intereſſanten Partie werden in ſehr allgemeine 
Redewendung eingewickelt und entziehen ſich der Beurtheilung 
ebenſo wie die andern Punkte. Die vertraulichen Mittheilun⸗ 
gen ſcheinen im Ganzen zu beſtätigen, daß jene Regierungen 
im vollen Rechte waren, welche vor einer weiteren Meinungs⸗ 
äußerung ein Hervortreten Preußens mit wirklich poſitiven, 
greifbaren, discutabeln Vorſchlägen verlangten. (W. T. B.) 
Italien. 

Florenz, 30. Mai. Die „Opinione“ meldet, daß der 
König heute Morgen ein Decret unterzeichnet hahe, durch wel⸗ 
ches zwei Bataillone freiwilliger Berſaglieris gebildet werden. 
Ein zweites Decret vermehrt das nee ns Ba⸗ 


taillone. B.) 
Frankreich. 

Waris, 30. Mai, Abends. Die Pforte hat darauf ver⸗ 
ichtet, während der Dauer der te Tücke in den Donau⸗ 
ürſtenthümern zu interveniren; die Turkiſche Regierung hofft 
eine ihre Würde wahrende Combination ausfindig zu machen. 
Prinz Karl von Hohenzollern hat dem Sultan ein zweites 
Schreiben zugeſandt, in welchem er erklärt, daß die gegen⸗ 
wärtigen Umſtände ihm nicht geſtatten, ſich ſofort nach Konſtan⸗ 
tinopel zu begeben; er werde jedoch demnächſt e a 1 

. T. B.) 

England 8 0 
London, 28. Mai. Treffend zeichnet die „Saturday 
Review“ den eigenthüm lichen Ton, in welchem ihre Landsleute 
über die Angelegenheiten des Continents zu rat⸗ 

onniren pflegen: 2 Gun 
! En wünschen uns nicht in die Europäiſche Politik einzu⸗ 
miſchen, aber wir wollen, daß ſie jo geſtaltet werde, wie es uns ge- 
fällt. Nun iſt es Einigen von uns eingefallen, daß. dieſer Wunſch 
ſich gar bequem erfüllen ließe, wenn wir nur einen ſehr ſtarken Eu⸗ 
ropäiſchen Staat finden könnten, der die anderen in Ordnung zu hal⸗ 
ten vermöchte, aber immer jo handeln wollte, wie wir ihm rathen 
und empfehlen, Dieſe Rolle haben wir Frankreich zugedacht. Jeden 
Morgen leſen wir, daß der Frieden höchſt wünſchenswerth ſei, und 
daß wir ihn haben würden, wenn der Kaiſer nur das Wort ſpräche. 
Die Art den Frieden zu ſichern, wäre die, daß Frankreich jede den 
Frieden brechende Macht mit Krieg bedrohen, und daß die Franzö⸗ 
ſiſche Armee, geleitet von Engliſcher Weisheit, über den Continent 
geſandt werden ſollte, um Alles ruhig zu machen. Frankreich, das 
veriteht ſich, ſoll nichts davon haben. Ihm wird jede weitere Ge⸗ 
bietserwerbung verboten; es muß rein uneigennützig handeln; es 
muß das Geld und die Soldaten hergeben, und England hat für 
nichts als den guten Rath zu ſorgen. — Eben ſo werde von Ita⸗ 
lien, Preußen und Oeſterreich geſprochen, als ob dieſe Staa⸗ 
ten blos wegen dummer Kleinigkeiten die Ruhe Europas und 
das Geſchäft Englands ſtören wollten. Wie konne man verlangen, 
daß der Continent auf die Ermahnungen von Friedensſtif⸗ 


tern höre, die ganz außer Stande ſeien, die Urſachen des Kriges 
zu begreifen? — Der Einfluß der Engliſchen Diplomatie auf die 
Angelegenheiren Europas, — führt die „Saturday Neview“ 
ferner aus — habe abgenommen, nicht weil England ſchwächer, 
ſondern weil es weniger Eur opäiſch geworden ſei. Es ſei keines⸗ 
wegs mehr eine Europäiſche Macht in demſelben Sinne wie in den 
Tagen Wellingtons. Es iſt — jagt der Verfaſſer — mehr eine Aſiati⸗ 
ſche, maritime, oder Amerikaniſche als Europäiſche Macht. Die An⸗ 
gelegenheiten von Burmah, von Affghauiſtan, von Nepaul, ſind ihm 
wichtiger, als die von Würtemberg und Hannover und Hefſen⸗Kaſſel. 
Die Straße durch Egypten nach Indien offen zu halten, iſt ihm weit 
nöthiger, als darauf zu beſtehen, daß dieſe oder jene kleine Rheiniſche 
Veſte nicht Frankreich gehöre. Das Hauptintereſſe, um deſſen willen 
es die Ruſſen von Conſiantinopel fernhalten will, iſt nicht, die Donau⸗ 
mündungen zu beſchützen oder das ſchwarze Meer zu neutraliſiren oder 
den Rajahs in der Türkei zu helfen, ſondern den mohamedaniſchen 
Bevölkerungen unter ſeiner Herrſchaft oder an ſeinen Grenzen ein⸗ 
zuprägen, daß ſeine Kraft nicht gebrochen iſt, und daß es ſie nöthi⸗ 
genfalls mit eiſernem Scepter regieren kann. Es macht uns äußerſt 
wenig Unterſchied, ob man in den Biergarten von München, oder 
in den Caffeehäuſern von Florenz geringſchätzig von uns ſpricht 
und unſer Preſtigium für erloſchen erklärt, aber es iſt von größ⸗ 
ler Wichtigkeit für uns, daß man in Lucknow und Peſchawur denke, 
daß wir in jedem uns aufgezwungenen Kampfe ganz gewiß ſiegen 
werden Wir ſind auch eine Nation von Handelsleuten und Rhe⸗ 
dern, und wir ſind reich, weil wir mit allen Nationen handeln und 
die Waaren der ganzen Welt befördern. Einige der größten Natio⸗ 
nen des Continents ſind in dieſer Beziehung für uns von der ge⸗ 
ringſten Wichtigkeit. Mit Mühe und Noth haben wir einen Han⸗ 
delsvertrag mit Oeſterreich zu Stande gebracht. Wir haben ein 
Budget, deſſen Hauptzüge darin beſtehen, daß zur Ausführung des 
Vertrages, Wein in ganz neuer Weiſe und Bauholz gar nicht be⸗ 
ſteuert werden ſoll; und dann, nachdem wir das Unſere gethan ha⸗ 
ben, hören wir, daß Oeſterreich das Seine zu thun zaudert, weil es 
denkt, das Geld für den Krieg durch Schutzzölle herbeiſchaffen zu 
müſſen. Schließlich haben wir oceaniſche Intereſſen; Theile 
von uns ſelbſt, Mitglieder unſerer Familien, Heimathsſtätten 
unſerer Brüder und Kinder ſind von uns durch den halben 
Erdball getrennt und müſſen dadurch an uns geknüpft werden, 
daß wir ſichere und unbeſtrittene Heerſtraßen uns über die Meere 
bahnen. Die Einnahme eines neuſeeländiſchen Pah (verpalliſadirten 
Dorfes) iſt uns mehr als die Erſtürmung von Düppel. Nicht weil 
wir ſelbſtſüchtiger ſind als früher, kümmern wir uns weniger um den 
Kontinent und miſchen wir uns weniger in ſeine Angelegenheiten ein, 
ſondern weil wir an neue Dinge zu denken, neue Intereſſen zu be⸗ 
ſchützen haben und von neuen Sympathien abſorbirt werden. Die 
Amerikaner halten ſich weislich von den Europäiſchen Angelegenheiten 
ganz fern, denn ſie haben ihre eigene Welt zu bewirthſchaften. Wir 
ſind dem Kontinent zu nahe, um dieſes Beiſpiel nachzuahmen, aber 
doch halten wir uns vom Kontinent immer ferner, denn auch wir ge⸗ 
winnen eine neue Welt, die von Indiſchen und Südlichen Gewäſſern 
beſpült wird. . .. Die Anſtrengungen der Britiſchen Diplomatie für 
den Frieden können daher nicht ſehr viel Gewicht durch den Umſtand 
bekommen, daß ſie im Namen Englands gemacht werden. 

Gerade die Aſiatiſchen und Osmaniſchen Intereſſen Eng⸗ 
lands aber können durch einen größeren Krieg von einiger 
Dauer leicht gefährdet werden — ein Umſtand, den kein Eng⸗ 
liſcher Politiker aus dem Auge läßt, wenn er ihn auch manch⸗ 
mal verſchweigt oder gar abzuleugnen ſucht. Daß in einem 
ſolchen Falle von einer Nichtintervention keine Rede mehr ſein 
könnte, würden ſelbſt Bright und die Mitarbeiter des „Star“ 
fi kaum verbehlen. Der „Advertiſer“ faßt die Fälle ins 
Auge, in denen die Einmiſchung zur Pflicht und Nothwen⸗ 
digkeit Englands werden würde. Wenn Preußen — ſagt er 
— Herr der ein ee e würde und den Grund zu der 
von ihm ſo eifrig begehrten Seemacht legen dürfte, ſo wäre 
darüber wenig zu ſagen, obgleich wir unſere Meerherrſchaft 
nicht ſo ſicher in Händen hätten, wenn Prayer zugleich in 
der Oſt⸗ und Nordſee zu Kräften käme. Aber die Meta⸗ 
morphoſen, welche der Krieg immer hervorbringt, würden ſich 
darauf nicht beſchränken. Eine der erſten Folgen des Kriegs⸗ 
ausbruches wäre vermuthlich das Wiederaufwachen der im 
Schlummer liegenden orientaliſchen Frage; oder die Türkei, 
unfähig ſich zu vertheidigen, würde nicht die materielle Beute 
ihres Feindes werden, aber feiner moraliſchen Herrſchaft unter⸗ 
liegen, während Egypten, in welchem der Cuenca Einfluß 
täglich an Boden gewinnt — Dank dem Suez⸗Canal⸗Project, 
welches, wenn es ſeinem vorgeblichen Zweck niemals dienen 
wird, mittlerweile ein nicht wenig nützliches Mittel iſt, indirecte 
und minder plauſible Zwecke zu ſordern — während Egypten 
mit dem öſtlichen Becken des Miktelmeeres zu der Region tre⸗ 
ten würde, in der Frankreich allmächtig iſt. So könnte der 
Ueberlandweg nebſt vielen anderen Britiſchen Intereſſen in 
Gefahr gerathen. Es iſt, glauben wir, die feſte Ueberzeugung 
erfahrener Politiker an den meiſten Europäiſchen Höfen, daß, 
wenn der Kampf beginnen und den in den Tuilerieen gehofften 
Gang nehmen follte, ein neuer großer Krieg bald nachher zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich nothwendig ausbrechen müßte. 

Der (46.) Geburtstag der Königin, die, um ſich dem Treiben 
der nahe bei Windſor ſtattfindenden Ascot⸗Wettrennen zu ent⸗ 
ziehen, nach Clieveden, dem prachtvollen Landſitze der verwittwe⸗ 
ten Herzogin von Sunderland, übergeſiedelt iſt, wurde am 
Sonnabend in der Hauptſtadt in althergebrachter Weiſe gefeiert 
Des Mittags Parade der Truppen am St. James’ Platze, unter 
den Augen des Prinzen von Wales, des Herzogs von Cambridge 
und der oberften Generale; Geſchützſalven von den Wällen des 
Tower; feſtliches Flaggen aller Schiffe auf der Themſe und Feſt⸗ 
geläute von ſämmtlichen Kirchthürmen; am Abend Beleuchtung 
der Theater, Klubhäuſer und vieler Privathäuſer, nebſt Gala⸗ 
diners bei den Miniſtern, das größte von dieſen bei Lord Cla⸗ 
rendon, welcher das geſammte diplomatiſche Korps zu Gaſte ge⸗ 
beten hatte. — Während die Königin dem Larmen von Ascott 
aus dem Wege geht, miethet ſich der Prinz von Wales mit 
feiner Gemahlin ganz nahe beim Nennplage ein und wird dort 
in großer Galla erſcheinen, wie bei Lebzeiten ihres Gemahls die 
Königin zu thun gewohnt war. Die Ascottrennen ver⸗ 
ſprechen überhaupt in dieſem Jahre ſehr glänzend zu werden, 
wie überhaupt die Geldkriſis der City und der drohende Krieg 
auf dem eſtlande dem Glanze der Londoner Saiſon bisher noch 
wenig Abbruch gethan zu haben ſcheint. Während die kaufmänni⸗ 
ſche Welt klagt, daß alles baare Geld ſpurlos verſchwunden, der 
Zinsfuß auf eine verderbliche Höhe geſtiegen und die Möglichkeit 
des Eskomptirens zur Mythe geworden ſei, ſieht es im Weſtende 
der Stadt ſo aus als ob in 55 Nähe von Regentſtreet uner⸗ 
Peerden Goldminen entdeckt worden waren. Der Luxus in 

ferden und Toiletten iſt gewaltig; es drängen einander große 
Bälle, Dejeuners, Diners und die jetzt ſo beliebten Nach⸗ 
mittagsthee⸗Geſellſchaften im Freien; die Zahl der öffent⸗ 
lichen und Privat⸗Konzerte iſt Legion; Juwelen werden 
mit fabelhaften Preisen bezahlt, und daß einzelne 
Gemälde von zweifelhaftem Werth und Alterthum auf Auc⸗ 
tionen Tauſende von Pfunden holen, gehört zu den alltäglichen 
Vorkommniſſen. War da in voriger Woche die Pferdeausſtel⸗ 
lung — ſie wurde binnen 4 Tagen von mehr denn 100,000 
Perſonen beſucht; waren Feſte im Kryſtallpallaſte — die Zahl 
der Gäſte betrug nie unter 12,000, zuweilen aber 35,000; iſt 
0 die große Blumenausſtellung offen — vergeht kein 

ag, an dem ſich nicht mindeſtens 25,000 Beſucher einfinden. 
Die beiden Italieniſchen Opern machen ebenfalls glänzende Ge⸗ 
ſchäfte, kaum daß, wenn irgend eine intereffante Oper aufge⸗ 
führt wird, eine Loge zu kaufen wäre. Und dabei der ewige 
Jammer um Geld und Credit, der aus der Eity herüberdringt. 
Der Contraſt iſt ſehr merkwürdig, aber daß die „Times“ ihn 
heute hervorhebt, um unſeren Vettern auf dem Continente da⸗ 


mit zu beweiſen, daß es in England noch immer vermö . 
Leute gebe und daß nicht alle Sede nach dem Mita 
punkt der Erde verſchwunden ſeien, um don der dortigen Weiß⸗ 
glühhitze in formloſe Schlacke verwandelt zu werden, das war 
in der That überflüſſige Arbeit. Der continentale Vetter weiß 
aus eigener Erfahrung, daß das Publikum ſich nicht die Freude 
eines Opernabends verſagt, weil der Escompte um ein paar 
Procent geſtiegen iſt, ja daß es ſich oft am luſtigſten lebt, wo 
das blanke Geld am rarſten iſt. Die City und das Weſtende, 
die Börſe und das Ballet, knapper Geldmarkt und ausgebrei⸗ 
er I deus b. 11 5 ae iedener Geneſis find 
aß man fie, behufs beliebiger Schlüſſe willkürli in⸗ 
ander mengen dürfte. 0 eee 
Türkei. 


> Haguia, 30. Mai. Geſtern find in Antivaro eine Tür⸗ 
kiſche Fregatte, eine Corvette und ein Dampfaviſo Sheen, 
um die Albaneſiſchen Küſten zu überwachen und ſie vor jedem 
Handſtreich Italieniſcher Freiwilliger zu ſchützen. (W. T B. 
3 a0 A m 5 1 0 k a. 3 
dewyork, 16. Mai. räſident Johnſon hat ge i 

Aufnahme Colorado's, als eines neuen Staates en die 
Union, fein Veto eingelegt. Der, Einſpruch ſtützt ſich, wie es 
heißt, darauf, daß die Bevölkerung Colorado's nicht beträchtlich 
genug, um deſſen Aufnahme in den Staatenverband zu erfor⸗ 
dern, oder auch nur zu rechtfertigen, und daß eine ſolche Auf⸗ 
nahme zu einer Zeit, wo eilf zur Mitentſcheidung berechtigte 
Staaten von der Vertretung im Congreſſe ausgeſchloſſen ſind, 
mit der öffentlichen Wohlfahrt unvereinbar ſei. — Das Amende⸗ 
ment zur Verfaſſung, welches beſtimmt, daß Offiziere für Hand⸗ 
lungen, die A der Ausübung ihrer Amtspflichten begangen, 
nicht von Civilgerichten zur Verantwortung gezogen werden 
können, iſt vom Präſidenten beſtätigt worden. — Im Reprä⸗ 
ſentantenhauſe war von einem demokratiſchen Mitgliede, Mr. 
Chandler, eine Reſolution eingebracht worden, die das Verfah⸗ 
ren des Präſidenten für patriotiſch erklärte, als weicher 
die ihm kraft der Verfaſſung zustehende Gewalt zum Schutze 
der Volksrechte gegen das revolutionäre Treiben böswilliger 
und gefährlicher Menſchen benutze. Das Repräſentantenhaus 
verwarf nicht nur den Antrag mit 82 gegen 22 Stimmen, ſon⸗ 
dern ſprach dazu ein Tadelsvotum über den Antragſteller aus 
wegen verſuchter gröblicher Beleidigung des Hauſes. — Der 
Finanzminiſter hat dem Finanzeomitee einen Geſetzentwurf zu⸗ 
geſandt für die Convertirung der Nationalſchuld 
in eine fünfprocentige conſolidirte Anleihe. — Unter den Fe⸗ 
niern hat die Ankunft von Stephens noch keineswegs die 
Eintracht hergeſtellt, welche ſeine Anhänger ſich davon verſpra⸗ 
chen. Die Senatspartei hält ſich von ihm fern, und auf einem 
von ihm anberaumten Meeting war weder Roberts noch Sweeny 
erſchienen. In einer langen bei der Gelegenheit gehaltenen 
Rede gab Stephens Rechenſchaft über die von ihm gethanen 
Schritte zur Verſöhnung der Parteien, die leider noch nicht den 
gehofften Erfolg gehabt. Er hob die Nothwendigkeit der Ein⸗ 
tracht als Bedingung erfolgreicher Bekämpfung Englands in 
Irland hervor, da Uneinigkeit in Amerika die Brüder in der 
Heimath entmuthigen würde. Der Refrain der Rede war wie 
gewöhnlich eine Geldforderung. Bei keiner Faction gehen mit 
Ausnahme vereinzelter Schenkungen mehr Gelder ein. O'Ma⸗ 
hony's Regiment paradirte in den letzten Tagen in der Umge⸗ 
bung Newyorks gegen den ausdrücklichen Befehl des Comman⸗ 
direnden der Staatsmiliz, Sandford, der den Aufzug von 
Truppen in der Staatsuniform und mit den Staatswaffen ver⸗ 
boten hat. — General Santa Anna iſt in Waſhington ange⸗ 
kommen. Er erklärt die Gerüchte von ſeinem heimlichen Ein⸗ 
verſtändniß mit Maximilian für durchaus falſch. Wie es heißt, 
iſt er gekommen, um die republikaniſche Sache zu fördern. — 
In der Quarantaine zu Halifax hat die Cholera gänzlich auf⸗ 
gehört und in der zu Newyork ſieht man ihrem Verſchwinden 
entgegen. 


Locagles und Provinzielles. 

Stettin, 31. Mai. Dem Rechenſchafts⸗Bericht der Germania, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft hier, über das Geſchäftsjahr 
1865 entnehmen wir Folgendes. ö 

In der Branche der eigentlichen Lebensverſicherung (Capital⸗ 
Verſicherung ſür den Todesfall) gingen bei der Direktion ein nicht 
weniger als 30,913 Anträge auf 18,735,438 84, hiervon wurden ab⸗ 
gewieſen und nicht realiſirt 6694 Anträge auf 4,624,774 %, und blie⸗ 
ben unerledigt 448 Anträge auf 513,721 %, jo daß Annahme fanden 
23,771 Anträge auf 13,596,943 4, welche, zu dem Verſicherungs⸗ 
Beſtande am 31. Dezember 1864 von 33,591 Verſicherungen mit 
25,658,629 3 hinzutretend, die Summe von 57,362 Verſicherungen 
mit 9,255,572 %4 ergeben. Hiervon kamen jedoch in Abgang iR 
ben Tod der Verſicherten: 487 Verſicherungen mit 289,323 &, dur 
Rückkauf: 266 Verſicherungen mit 351,402 8g, durch Ablauf 2 Ver⸗ 
ſicherungen mit 668 3, durch Aufgabe 4519 Verſicherungen mit 
3,404,710 %, fo daß am Ende 1865 ein Beſtand blieb non 
52,088 Verſicherungen mit 35,149,463 Rg und gegen das Vor⸗ 


jahr ein reiner Zuwachs von 18,497 Verſicherungen mit 
9,490,834 Dieſer Zuwachs iſt im Vergleich mit den 
bisher von Deutſchen Lebensverſicherungs⸗Inſtituten im Verlaufe eines 


Jahres erzielten Reſultaten ein beiſpiellos hoher. Das Durch⸗ 
11 Een ſämmtlicher verſicherten Leben von 38 Jahren iſt n 
as Vorjahr um 1 Monat, die durchſchnittliche verſicherte Summe 
auf ein Leben von 710 % um 104 fs geſunken, das Riſico der Ger 
ſellſchaft iſt alſo mit der ſteigenden Größe noch günſtiger geworden 
als in früheren Jahren. Die Sterblichkeit unten den Verſicherten 
war wieder günſtig; von 492,790 Perſonen, deren Abſterben mit 
349,870,360 9% rechnungsmäßig zu erwarten war, ſtarben nur 473 
Perſonen mit 289,322.853 N. Die Germania erſparte ſomit in dem 
Jahre 1865 an der Summe, welche rechnungsmäßig für Sterbefälle 
hätte verausgabt werden können, 60,547, 74 ſeit dem Beginn ihrer 
Wirkſamkeit überhaupt bis zum 31, Dezember 1865 244,197 3%, 

In der Branche der Begräbnißgeldverſicherung (Sterbecafje) 
gingen ein und waren reſp. noch aus dem Vorjahr zu erledigen 6844 
Anträge auf 369,242 e, es wurden angenommen 54 9 Anträge auf 
288,545 , der Beſtand Ende December 1805 ſtellte ſich auf 20,086 
Verſicherungen mit 1,080,406 34, der reine Zuwachs im Jahre 1865 
auf 3289 Verſicherungen mit 174,261 Ne. Die erwartungsmäßige 
Sterblichkeit betrug 248 Perſonen mit 13,441 4, geſtorben find da⸗ 
gegen 286 Perſonen, für welche 15,115 & zu zahlen waren, alſo 37 
Perſonen mit 1674 Ag Verſicherungsſumme mehr, als die Rechnung 
vorausſetzen ließ. Die Sterblichkeit in dieſer Branche war alſo auch 
im verfloſſenen Jahre ungünſtig, wenn auch nicht in dem Maße, als 
im Jahre 1864, in welchem die erwartungsmäßige Sterblichkeit um 
45 Perſonen mit 2649 94 überſchritten wurde. 

Die ne von Capitalien auf den Lebensfall und mit 
beftimmter Verfallzeit betrugen Ende December 1805 2295 Verſiche⸗ 
rungen mit 1,112,559 87, die Renten⸗Verſicherungen der Zahl nach 
71 mit 7321 N jährl. Rente, die Kinderverſorgungskaſſen beſtanden 
in 4441 Einſchreibungen auf 8093 Antheile. Mit ihrem Beſtande von 
74,469 Capital -Verſicherungen von 37,342,428 4 hat die Germania - 
bereits Ende 1865 eine kaum je zu erwartende Ausdehnung erreicht. 

Die geſammte Prämien⸗Einnahme ift auf 1,011,361 / 11 9 
6 „ angewachſen, und übertrifft die des Vorjahres um 271,708 N 
7. 9. Die Zinſen⸗Einnahme betrug 83,573 9 — MA A — 
21,635 4% 10 8% 11 J mehr, als im Jahre zuvor. Durch Beſſe⸗ 
nung der Courſe har die Geſellſchaſt an ihrem geringen Effecten⸗ 
Beſtande 1405 94 2 % 6 „ gewonnen. Unter den Ausgaben fi⸗ 
guriren 321,714 9˙ 19 % 9 „ für Sterbefälle, welche Summe 
zum großen Theil bereits bezahlt und zum Theil reſervirt iſt. Der 
Bolten Prämien⸗Ueberträge und Reſerve iſt auf 1,537,238 Ag 26 8. 
I» angewachſen, und ferner find für Proviſionen an die Agenten 
181,651 % 14 % 2 & gezahlt worden. Die Höhe dieſer Summe 
ſucht der Bericht zu rechtfertigen, indem er zu bedenken giebt, daß 
durch dieſe Ausgabe „30,156 neue Verſicherungen auf 14,348,120 Ra 


Capital im Laufe eines Jahres erkauft worden ind“, und „daß durch dieſe 
Ausgabe zugleich eine Ermäßigung der Pro on für die ganze fernere 
Dauer der Perſicherungen erkauft wurde, welche die Geſammt⸗Ausgabe 
der Geſellſchaft für Proviſionen auf die ganze Dauer der Verſicherun⸗ 
gen bei dem Been Proviſionsmodus niedriger ſtellt als fie früher war.” 
e | 5 
Miran Kane Porto, Reiſeſpeſen, Inſertionen, Drukoſten und Pa⸗ 
pier, Arzthonorar, Gehalte und Nemunerationen) noch „Allgemeine 
Unkosten 27877 & gegen 6573 3, im Jahre vorher; eine nähere 
Aufklärung über dieſen Poſten fehlt. Unter den Activis figuriren 
noch immer die Organiſationskoſten mit 48,958 %. Daß hierauf 
nur 4079 9% gegen v. J. abgeſchrieben find, wird mit einem Hin⸗ 
weis auf den vom Miniſter des Innern genehmigten Tilgungsplan 
gerechtfertigt. Uns würde es angemeſſener erſcheinen, wenn dieſe 
Summe endlich ganz abgeſchrieben und dagegen die mit 62,381 Rg 
aufgeführte „Reſerve für unvorhergeſehene Ausgaben“ um ebenſoviel 
reducirt wäre. . 
Der Gewinn beträgt 99,277 Rz 6 12 10 , wovon nach den üb- 
lichen Abſchreibungen und nach Zurückſtellung der ſtatutenwäßigen 
Capitalreſerve und der Tantieme 60,000 97 oder 10 0% des Ein- 
ſchuſſes an die Actionäre zur Vertheilung kommen, während 15,252 
25 e h als außerordentliche Reſerve für unvorhergeſehene 
Kylie extra reſervirt werden, jo daß der Geſammtbetrag dieſer 
eſerve (wie bereits erwähnt) ſich Ende 1865 auf 62,381 9 13 %s 
9 beläuft. Das Vermögen der en wird vorzugsweiſe in 
ſicheren Hopothekeu angelegt. Der Hypothekenbeſtand beläuft ſich 
Ende 1865 auf 1,503,743 10 8% 10 . Der Betrag von 
125,000 , mit welchem die Grundſtücke der Geſellſchaft in Stettin 
unter den Activis erſcheinen, repräſentirt den Kaufpreis derſelben, 
und die auf den Bau des Geſellſchaftshauſes bis Ende 1865 ver⸗ 
wendeten Baukoſten nach Abzug des abgeſchriebenen Betrages von 
9 9% 6 K. 
Bi 8 Stefan, 3). Mai. Die heutige General⸗Verſammlung der 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft war die Fünfundzwanzigſte 
ſeit ihrem Beſtehen. Der Vorſitzende Herr Juſtizrath Pitzſchkn gab 
deshalb eine chronologiſche Ueberſicht der Entwickelung des Unter⸗ 
nehmens. In Anbetracht der gedrückten Geldverhältniſſe wurde be⸗ 
ſchloſſen, die am J. Juli mit 2 0% fälligen Zinſen nebſt der gleich⸗ 
zeitig fälligen Dividende von 4 0% (zuſammen 6 0) bereits von 
morgen, den 1. Juni, ab hier und vom 5. bis 7. Juni 
in Berlin auszuzahlen. An Stelle des wegen Eintritts in 
die Direction einer anderen Eiſenbahn aus dem Verwaltungsrath 
ausſcheidenden Banquier Güterbock wurde Herr Sarre in Berlin 
gewählt. 


Mannigfaltiges. ? 

Berlin, 31. Mai. Geſtern Nachmittag gleich nach 3 Uhr er- 
plodirte der Keſſel in der Städtiſchen Gasanſtalt in der Müller 
ſtraße vor dem Oranienburger Thore. Wie man hört, waren mit 
einem neuen Keſſel am Gaſometer Verſuche gemacht worden, wobei der 
letztere platzte. Unter furchtbarer Detonation, welche die ganze Um⸗ 
gegend erſchütterte, ſcee ein Theil des ftattlichen Gebäudes ein, gleich 
darauf wurden 10 ſchwer verwundete Perſonen in das nahe Militär⸗ 
Lazareth gebracht, deren Zahl ſich jedoch ſpäter noch vermehrte. Die 
meiſten Häuſer in der nächſten Umgebung wurden mehr oder minder 
erheblich beſchädigt. Die Feuerwehr arbeitete Stunden lang, bis ſie 
des Feuers Herr wurde. Gegen Abend erſchien auch Se. Majeſtät 
der König auf der Unglücksſtätte, welche durch die Schutzmannſchaft 
abgeſperrt war. — So berichtet die „Spenerſche Zeitung“. Die „Re⸗ 
form“ dagegen ſagt: „Man glaubte Anfangs, daß der Keſſel ſelbſt 
geplatzt jet; wie wir aber nachher hörten, ſoll derſelbe zur Zeit nicht 
in Thätigkeit geweſen ſein, da er gerade reparirt wurde. Es war 
unſerem Berichterſtatter nicht möglich, ſelbſt in das Innere des Hof⸗ 
raumes zu gelangen, da der Hof ſehr bald polizeilich asche wurde; 
wie aber nachher allgemein erzählt wurde, ſoll aus einem Ventil, das 
nicht dicht verſchloſſen war, Gas ausgeſtrömt fein und ſich dann ent⸗ 
zündet haben.“ Ann 1 

Stettin Swinemünder Export im April 1866. 
Eichen Holz: Nach England 157,827 Cbfß., Frankreich 48,640 Cbfß., 

Schleswig⸗Holſtein 500 Cbfß., Norwegen 808 Cbfß., Hannover 

1909 Cbſß., 1 4500 Cbfß., Dänemark 6424 Ebfß., zu⸗ 

ammen 220,30 ö . 

Fichten Holz: Nach England 52,562 Cbfß., Frankreich 27,887 Cbfß., 

Schleswig⸗Holſtein 6600 Cbfß., Norwegen 120 Cbfß., Hanno- 

ver 5210 Cbfß., Oldenburg 2730 Cbfß., Holland 2900 Cbfß., 

Danemark 12,446 Cbfß., zuſammen 110,455 Cbfß. = 
Weizen: Nach ergo) 188,530 Schfl., Norwegen 2377 Schfl., zu⸗ 

ſammen 190,913 8 

: Nach England 26 ‚635 Schfl., Norwegen 14,535 Schfl., Hol- 
Gerſte ung ch 40 Schl, Danemark 4810 Schl, aulammen 239,319 


* Scheffel. B 5 

Nach England 42,869 Schfl., Schleswig⸗Holſtein 510 Schfl., 

1 Homme en 3950 Schfl., Schweden 1220 Schfl., Mecklenburg 

1275 Schfl., zum, an Schfl., zuſ. 54,438 ½ Schfl. 

5 England 15 N f 
et England 13,455 1 5 Schleswig⸗Holſtein 27,221 

Schfl., an 23,806 Schfl., Schweden 5510 Schfl., Däne⸗ 
mark 45,840 Schfl., zuf. 113,832 Schfl. 

Nach England 8688 Er 8 8, Bremen 1240 Br, Schweden 
20,991 Er 80 8, Rußland 2000 Ber, zul. 32,919 Er 83 f. 
Nach England 15,428 er 32 f, Norwegen 239 6x 25 @, 
Schweden 125 Er, Mecklenburg 70 Er, Holland 698 Er 
20 8, Dänemark 522 f 67 8, Rußland 3 er 71 8, zul. 
17,087 er 15 N. 
ih : Nach England 581 2. 15 f, Mecklenburg 227 Ge 6 8, 

>> olland 242 Er 73 8, zuſ. 1050 Er aM. 

Kleie: Nach n . 50 8, Schleswig⸗Holſtein 1173 2, 

». auf, 4794 Br i 2 
She. Nach England 723 St. u. 150 Cbf. Splittholz, 40 Er 

Zinknägel, 2200 Er Knochen, 98 Er Kleeſamen, 2717 St. 
Orthoftſtäbe, 3203 St. Matten, 1000 St. eich. Schiffsnägel, 
1308 2 Lumpen, 311 St. leere Fäſſer, 13 be- Leinengarn, 
4 .. Wein, 207 % Terpentinöl, 300 Cr Zinkweiß, 2090 
St. eichene Stäbe, 288 Schfl. Bohnen, 32 2 Erdpech, 383 
dd Schmalz, 360 Er Rüböl, 407 9 Salpeter, 595 Er 
Strohpappe, 29 . Umzugsgut, 201 4 Holzmehl, v7 Er 
Stahlbolzen, 192 7 Pottaſche, 2 Er Wacholderöl, 239 Er 
Sägewaaren, 112 Gr Kalbfelle, 109 5 Thran, 470 Er 
Leinkuchen, 6 6 Cier, 20 67. Rappkuchen, 1 6 Butter. 

Nach Frankreich 2258 Gr Knochenſchwärze, 294 6. Zucker. 

Nach Schleswig⸗Holſtein: 3024 Schfl. Leinſamen, 100 St. 
Matten, 3434 Schfl. Kartoffeln, 190 82. Starke, 45 Er 
Schuhmacherſpahn, 74 5 Dachpappe, 17 be. Baumöl, 492 
Er Knochenkohle, 17 Er Wagenfett, 2 50 Gr Cement, 20 
Br Mühlenſteine, 1510 Er Kartoffelmehl, 2 Er Schwefel ⸗ 
ſäure, 3569 Stück e 1535 6½ Syrup, 6 Br 

1141 Er Rohzucker. e 
een 585 Schfl. Wicken, 4288 Schfl. Kartof⸗ 
feln, 216 6. Zinkweiß, 31 6 Beinſchwärze, 35 r. Säure. 
a Nach Schweden: 110 To. Leinſamen, 1250 Schfl. Kar⸗ 
dtoffeln, 21 Gr Wein, 151 22 Kleeſamen, 6 57 Bilder, 6 
Be Fenchel, 22 . Zinkweiß, 21 Cr Mineralwaſſer, 251 
S. Wicken, 63 te. Säure, 3 Br Seife. ö N 
Nach Mecklenburg: 811 Er Kartoffelmehl, 71 Stück Granit⸗ 
ſteine. 42 er. Syrup, 92 Gr und 230 Bd. rohes Holz, 18 Br 
Ofenkacheln, 5 c. Pflaumen, 41 Gr Schwefelſäure. 

Nach Holland: 2975 Sck. Mehl, 32 Gr Zinknägel, 31 2. 
ottaſche, 74 Gr Roßhaare, 541 Gr Salpeter, 2:6 Br 
tärke, 104 6. Lumpen, 11 2 Eiſen, 213 77. Schweine⸗ 

borſten, 2 6 Eiſendraht. 

Nach Dänemark: 21 Faß und 2 c Wein, 2% Span. 
Pfefferſchooten, 1646 Gr Samen, 18 b. Droguen, 5 @ 
Effecten, 35 Gr Leinwand, 96 Gr Wagenfett, 182 @& Lei⸗ 
nen, 1500 6. Rappskuchen, 1884 2 Kartoffelmehl, 13 Er 
Maſchinenöl, 387 Er Papier, 48 Gr Steingut, 122 & 
Saft, 38 94. Säure, 98 8 Stearinlichte, 12 Sr Pianinos, 
5598 Schfl. Kartoffeln, 3400 Gr und 690 Tonnen Cement, 
19 % Glaswaaren, 68 & Senſen, 4 82 Käſe, 130 Stück 
Matten, 17 Gr Kurzwaaren, 85 Er Thymothee, 3 Gr Kräu⸗ 
ter, 14 % Ahornſtifte, 7 Er Meubeln, 5 Er Eiſenwaaren, 
164 St. leere Fäſſer, 15 Cr Tabacksblätter, 27,000 Stück 
Mauerſteine, 203 &r Hanföl, 3 Gr Waſchſchwämme, 33 Er 
Dachpappe, 13 6 Terpentinöl, 9 % Naturalien, 5 7 


Mebl: 


Zink: 


erwaltungskoſten (exl. Proviſionen) betragen 132,055 3, | 
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wollene Wagren, 1 87 chemiſche Fabrikate, 3 4 Holzwag⸗ 
ren, 6 . Mohnſamen, 4 87 Coriander, 18 7. Bitterſalz, 
10 & Tinte, 8 Ge photographiſche Artikel, 170 %. Zink⸗ 
weiß, 300 & Talg, 2 . Oele, 7 @r Bolus, 112 4 
Glauberſalz, 4 % Deeimal⸗Waagen, 11 Er Spiegel, 5 & 
Traubenzucker, 254 St. leere Ballons 6 Er Gummi arabi⸗ 
cum, 4 Ge getr. Sennesblätter, 28 & Roſoglio, 3 Gr Braunt⸗ 
wein, 4 9 Thonwaaren, 22 8 Schafwolle, 11 . ai 
6 Br Syrup, 14 Gr Tafel und Griffel, 16 5 Goldleiſten, 
36 Ge envitriol, 32 Gr Salpeter. 

Nach Rußland: 14,657 Schffl. und 451 Sack Kartoffeln, 
53,000 St. Mauerſteine, 645 8 Leinſaat, 90 Gr Fenchel, 
9 8er Eiſenwaaren, 145 7 Zinkweiß, 5 % Weiden, 238 6. 
Kleeſaat, 18 82. Kartoffelmehl; 1 % Metallwaaren, 306 Er 
Mineralwaſſer 4 Er Effekten, 9 % Eau de Cologne, 96 8 
Wein, 1 Er Roſoglio, 23 82 Glaswaaren, 7 9r Kali, 7 Er 
Blauholzextrakt, 278 % Zungen- und Weichenböcke, 27 62. 
Schirmſtühle, 94 Ge Maſchinen, 9 Cr Marmor, 7 Ger Syrup, 
2 Gr Briefcouverts, 5 Gr Liqueur, 9 Cr Porzellan, 63 Er 
Tabak, 3 % Indigo, 64 Gr Wagenfett, 119 92. Eiſenplatten, 
12 % Holzuhren und Glaswaaren, 58 8 Pflanzen, 1 Gr 
Feldſamen, 22 Er Chlorkalk, 36 Sr Schwefel, 2 27 Bohnen, 
25 br. Bücher, 4 Std. Schaafe, 173 2 Steinpappe, 7 Er 
Drahtnägel, 61 % Asphalt, 122 6 eiſerne Beten 103 
6. Kreuzungen, (?) 71 f wollene und baumwollene Waaren, 
20 . Töpferwaaren, 175 Gr Steine, 515 Sr Dachpappe, 
88 6% Säure, 40 Gr Cement, 107 & Kohlentheer, 438 Er 
Saat, 3793 € Senſen, 20 be. Zinober, 11 8 Paſteten, 
39 Er Kamgarn, 166 Sr Bleiweiß, 633 . Bleizucker, 
330 Gr Arſenik, 106 Gr Galläpfel, 108 Er Braunſtein, 
63 EL Farbe, 4 g Goldleiſten, 1000 Gr Blei, 55 Er Geld⸗ 
ſchränke, 31 64 Retorten, 108 . Glas: und Metallwaaren, 

820 Gr Brunnen. 
Concurſe. 
Ueber das Vermögen 1) des Kaufmanns Adolph Roquette zu 
Frankfurt a. O., e 25. Mai, einſtweiliger Verwalter 
Kaufmann Höber daſelbſt, erſter Termin 12. Juni; 2) des Kaufmanns 


Leiſer Wallenberg, in Firma L. Wallenberg zu Danzig, Zahlungsein⸗ 


ſtellung 25. Mai, einſtweiliger Verwalter Juſtizrath Breitenbach daſ., 
erſter Termin 4. Juni; des Kaufmanns Abraham Danelius, in 
Firma A. Danelius zu Lauenburg i. P., Zahlungseinſtellung 15. 
Mai, einſtweiliger Verwalter Kaufmann Ifidor Stein daſelbſt, erſter 
Termin 6. Juni; 4) des Kaufmanns Moſes Landsberger in Firma 
M. Landsberger in Berlin, Jeruſalemerſtraße % 14, Zahlungseinſt. 
15. Mai, Verwalter Kaufmann Leitner, Termin 11. Juni; 5) der 


Kaufleute Jacob Katz und Sigismund Landsberger, in Firma Katz 


und Landsberger in Berlin, Spandauerſtraße AM 25, Zablungsein: 
ſtellung 29. Mai, Verwalter Kaufmann Wicht, Termin 13. Juni. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 


Telegramm der Oſtſee⸗Zeitung. 

Merlin, 31. Mai, 2 Uhr — M. Nachmitt. 
Staatsſchuldſcheine 74½ bez. Roggen Mai⸗Juni 42½, 42 bez 
Staats⸗Anleihe 41,2% 86½ bez. uni⸗Juli 42½, 1 bez. 
Berlin⸗Stett. Eſb.⸗Act. 114 bez. Juli ⸗Aug. 441½, 431 bez. 
Starg.⸗Poſ. Eſb.⸗Act. 81 bez. Nüböl loco 14 Br. 

Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 48½ bez. Mai 14½, 14 bez. 
omm. Pfandbr. 8214 bez. Mai ⸗Juni 13 bez. 
e Eſb.⸗Act. 132 bez. Sept. ⸗Oct. 12¼8, 12 bez. 
Wien 2 Mt. 78 ¼ bez. Spiritus loco 12¾ bez. 
London 3 Mt. 6. 17½ bez. Mai⸗Juni 12702, 1 bez. 
Paris 2 Mt. 795/12 bez. Juni⸗Juli 1214, Ya bez. 
Hamburg 2 Mt. 149 ½ bez. Juli⸗Aug. 131½4, Us bez. 
Mecklenburger Eſb.⸗Act. 57 bez. 
Aufl. Präm.⸗Anl. 74½ bez. 
Ruſſ. Banknoten 65¾ bez. 
Amerikaner 60% 695 bez. . 
Wien, 30. Mai. (Schluß + Eourje.) Schluß matt, wenig 
Geſchäft. 5% Metalliques 55, 00. 1xöder Looſe 70, 50. Bank⸗ 
Actien 660, 00. Nordbahn 147, 30. National- Anleihe 61, 25. 
Credit ⸗Actien 127, 00. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 152, 30. 
Galizier 160, 00. London 125, 25. Hamburg 94, 00. Paris 
50, 00. Böhmiſche Weſtbahn 122, 50. Credit - Looſe 101, 00. 
1860er Looſe 71, 90. Lombardiſche Eiſenbahn 155, (0. 
Looſe 62, 30. Silber⸗Anleihe 67, 00. 
Wien, 30, Mai. Abendbörſe. Geſchäftslos, matt. 
Actien 126, 30. Nordbahn 146, 80. 
Looſe 60, 50. 


1860er Looſe 71, 60. 186 ler 
Staatsbahn 151, 80. Galizier 161, 00. 


Mai Harburg von Mai London von 
18.—26.Delphin, Eckhott Königsberg 28. Osprey, M’Millan Danzig 
Nicolaus Heinrieb, Suhr do. Eider, Knuth Rostock 
Comet, Niebers do. Mary Stuart, Fotheringham Danzig 

Johaunes, Möhring Memel) Theodor Behrend, Kagel do. 
Mai Bremerhaven von Newton Colyille (SD), Lee Danzig 
29.Wolf (Preuss. Kanonenb.), Dietet 29. Julie, Maschke Memel 
elarirt nach 


10 5 


Leuchtthurm (Wesermündung 28. Marwine Degner, Sprenger Archangel 


Mai Nach See gesegelt: F. W. Jebens, Hoppe Helsingör 
30. Wolt (Preuss. Kanoneub.), Zembsch 29 Delphin, Möller do. 
Mai Brake nach Familiens Haab, Meinerz do. 
29.Aurora, Hansen Königsberg Andreas & Maria, Slik do. 
Mai Vegesack von] Therese, Parlow Memel 
27. Carl Albert, Kundschaft Riga Mai Middlesbro’ nach 
Anna Catbrinn, Koch Königsberg 28. Alexandrine, Kuhrt Stettin 
Mai Texel von Mai Rochester von 
27. Marie Pauline, Erons Danzig 28. Garde, Anderson Memel 
Mai Aberdeen von Mai Runcorn nach 
26.Elina, Reid Königsberg 28. Jura, White Königsberg; 
27.Leucothea, Herwig tettin Mai Shields von 
Mai Altona nach 28. Nyverheid, Berimel Königsberg 
26. Rudolph, Beck Königsberg“ Franz, Dahm Danzig 
Mai Belfast von] De jonge Gerrit, Hazewinkel Stettin 
29. Marie Amelie, — Danzig nach 
Othello, — Memei Earl, — Stettin 
Mai Blyth nach Mai Sunderland von 
27. Ruby, Stewart Königsberg. 27. v. Restorfl-Rosenhagen, Falk Memel 
Mai Cardiff nach 28 Union Grove, Smith do. 
26. Christine Brockelmann, Voss nach 
Barcelona 27. Pauline, Rasch Danzig 
Mai Dundee von] Auguste & Jeannette, Schwerdtfeger 
27.7 Brüder, Alwert Memel Swinemünde 
Mai Gravesend von 28. Auguste, Bradhering Stockholm 
29. Mathilde, — Anelam Nai Southampton von 
Fingal, — Danzig 28. Selma, Doodt Memel 
Mai Greenock von Mai Wisbeach von 
27. Elizabeth, Elleby Danzig 28. Elisa, — Danzig 
' Mai Goole von nach 
29.Caroline, Brandt Stettin! Otto Hermann, — Newcastle 
Vietoria, Schuks (g) Memel] Carl, Vincke (? Wienke) Shields 
Nai Granton von Mai Waterford Passage nach 
25. Elwine, Schwanck Stettin 7. Claus Thomesen, Olsen Helsingör 
Mai Grangemouth nach Mai Yarmouth N. nach 
27. Wolgast, Salchow Wolgast27. Siegfried, Mann Shields 
28. Friedericke, Zeplien Rostock Mai Bordeaux nach 
Mai Grimsby von 28. Carl Gustav, Thiese Belfast 
28. Codan, Wellow (? Möller) Hull Mai Cette nach 
nach 24 Alida Pronk, Dyk Dauzig 
Prinz Friedrich Carl, Zielke Memel Mal Dünkirchen von 
Martha, Schröder Kiel 26.Auua, Pœlmaun Königsberg 
Falsted, Nielsen Stettin August, Potker do, 
Latona, Mikkelsen do. Bernardina, Olthaus Pillau 
Bürgermeister Reck, Karsten Memel ai Royan nach 
Mai Null nach|25.Amaryllis, Jore Steitin 
28. Carl Steinorth, Steinortk  Stockhuln/Mai Cadix nach 
lebe, Konew Wyburg|24. Johannes, Linde Brasil 
Mai Hartlepool . nnch/Mai Syra von 
28.LouiseCharlotte, Hansen Swinemünde| 9.Clara, Stubenrauch Swyrna 
Copernicus, Beckmann do. Mai Galatz nach 
Anna, Krohn - Danzig 2. Alfred, Schröder England 
Reform, Pust Swinemünde Mai Constautinapel von 
Eliza, — do. . 22. Rebecca, Hittgard: Alexandria 
James M’Queen, Gales do, Stralsund, Pens Troon 
Mai Hartlepool, West- von Alfred, Schröder Sulina 
28. Adler, Ohm Memel] Adam v. Koss, Witt Odessa 
Oello, Barkowsky do. C. von Treuenfels, Mohn do. 
nach Dr. jur. Jantzen, Hoff do. 
A. P. Rehder (SD), Larsen Stettin Hannibal, Düwel do; 
Petronella, Royter Rostock Mai Gibraltar von 
Mal Leith von22. Franz Böttcher, Leithofl‘ Aux Cayes 
28. Depesche, Dettmann Stralsund passirt von 
Uonnung, Niemann Windaufl9. Meckl. Bg. Nr. 340 ostwärts 


1864er 
Credit⸗ 


egen des Frohnleichnamsfeſtes wird morgen weder Börſe 


noch Privatverkehr ſtattfinden. 

Paris, 30. Dat, Nachmittags 3 Uhr. 
durchweg in feſter und belebter Haltung; Alles wurde gefragt; Schluß 
weniger feſt, ziemlich aufgeregt. Die 30.0 Rente, welche zu 64, 75 er: 
öffnete, hob ſich auf 65, 35, wich dann wieder auf 65, 00 und ſchloß, 
nachdem ſie bis 65, 55 geſtiegen war, in ziemlich feſter Haltung zur 
Notiz. — Schluß⸗Courſe: 30% Rente 65, 35. Italieniſche 50% Mente 
42, 05. iſenbahn⸗ A 
Mobilier⸗Actien 545, 00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 308, 75. 
. Anleihe von 1865 285, 00 % compt., 285, 00 auf 

ermin. 

Paris, 30. Mai, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. J 
ger Mai Frs. 118, 00, „er Juni Frs. 105, 00, % Juli Auguſt 
1155 95, 00, e September⸗December Frs. 95, 00. — Mehl ger 

kai Frs. 52, 75, o Juli⸗Aug. Frs. 53, 75. — 
Juli⸗Auguſt Frs. 52, 00, ger Sept.⸗December Frs. 52, 00. 

London, 30. Mai, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank von 
England find heute 17,000 4 gefloſſen. Conſols 861%. 1% Spanier 
32. Mexikaner 17%4, 50% Ruſſen 84. Neue Ruſſen 84. [ 
655 Wunder Anleihe von 1865 30/8. 6% Ver. Staaten ser 1884 

8. — Der 
Doll. aus Weſtindien in Southampton eingetroffen. ? 

Liverpool, 30. Mai, Mittags. Baumwolle: 20,000 Ballen 
Umſatz. Bewegter Markt. Orleans 15, Georgia 131, fair Dhol⸗ 
erah 9, middling fair Dhollerah 7½, middling Dhollerah 6½, 
Bengal 6½, New Dhollerah 10, Pernam 14. . 

Liverpool, 30. Mai, Nachmittags 2 Uhr. Der Umſatz be 
trug am Schluß der Börſe 30,000 BL, die Preiſe waren ſteigend und 
drei Viertel Penny theurer. 

Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Mai Danzig von|Nai Myburg von 
29. Hulda, Büösching Stettinſt7. Emma, Wittenkagen Suinemünde 
Zwautje Elisabeth, Jager Groningen Malcolm, Partis do. 

30.Guidiug, Star, Swanson _Sunderland| ‚Danube, Baines du. 
Catlırina, Bartels Aarhuus Jullo, Little do. 
Resolution, Worberton Kopenhagen; Alouzo, Pleets do. 
Anes Minde, Fischer Aalborg Allport, Weatherston do. 
America, Pens Newcastie| Möve, Krause Pillau 
Anton, Schröder Fehmern|Mai Abo 
nach 5 elarirt nach 
29.Eduard Hempteumacher, zielle 9. Varia, Henriksson d. Ostsee 
London Mai Björneborg von 
30. Rembrand (SD), Hendriks Amsterdam 5. Blücher-Eineken, Andreis Lübeck 
Lucia, Hendricksen Gotlienburg Mai Christiania von 
Constance, Rasmussen Newcastle 22. Albatros, Thesen Königsberg 
Tarsit (SD), Newton Hull Mal Gothenburg von 
Sovereigr, Turner Aberdeen 24. Mathilda, Behrendt England 


Kiel Mai Sundswall von 
London fd. Riehard & Clara, Olsen Amsterdam 
von Hai Kopenhagen 


Doris, Thomsen 
Ostsee, Schmidt 
Mai Pillau 


29. Amor, Meyer Stettin assirt von 
nach 28. Gudenaa, Holm Danzig 
Margaretha Hendrika, de Boer Holland nach Gothenburg 
Mai Wolgast von auf der Rhede von 
30. Alpha, Friis Kiel Hertha, Wilken Dauzig 
Helene, Bohn Lübeck) nach Sunderland 
Immanuel, Spangenberg Hamburg|Mai Kiel ‚von 
Johaunes, Steckmaun o. 28. Ora, Beyer Stettin 
Ernte, Hadler do. 29 Amaranth, Klegin Neweastle 
nach nach 
Julie, Wilcken Firth of Forth 28.Maria, Groth Stolpmünde 
lai Nar vn Wiühelm, Ihns Stralsund 
nach Maria, Wieck do. 


elarirt 
24.Holfnung, Banıow 


Die Börſe war falt 


Oeſterreichiſche Staats - Cifenbahn- Actien 315, 00. Credit 
Rüböl 
Spiritus ger g 


Silber 


Dampfer „Seine“ iſt mit einer Baarfracht von 759,903 


Vincentius, Nielsen 
Alida Dyk, de Haas 
Jessie, Russell 


Rostock|21,Amalthea (Preuss. Bg.) do. 
Anelam beide nach westwärts 
Königsberg März Amoy 


Comet, Hinze Windaul28.Amoy Trader, — Shanzhe 
Orion, Gutzmann Stettin 28. Albert Jürs, Stadtländer Cheſuh 
nach Im Hafen: 
Treue, Möller St. Davids April bestimmt nach 
Amalie, Schmidt Charlestownſ 7. Albert Jürs, Stadt!änder Fuhchau 
Mai Lowestoft nac nach 
28.Gotha, Larsson HelsingörjhFohkien, — Manila 
Mai Liverpool April Cardenas nach 
in Ladung nach . Bertha, Worthe (2 Wotbke) 
28. Julins Heinrich, Ahreus Halifax Falmouth 
Spica, Heitmann Archangel 


Wind und Wetter. 
29. Mai Pillau SSW., SO., schwach. 29. Mai London N., lau, 
30. - Cuxhaven NNW,, leicht. - - Piymonth NW., mässig. 
29. - Aberdeen NW., mässig. Regen.. - Portsmouth N., do. 
- - Falmouth NW., schön, Shields NW., leicht, 
- - Leith W., mässig. Regen. - - Brest NN O., mässig. 
Liverpool WN W., mässig. - Rochefort ONO., do. 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde augekommene Schifre. 


31. Mai 10 U. 45 M, Vorm. von Stolp (SD), Ziemke kopenlagen 
Friedrich von Schiller, Düsing Windsor, Playford Sunderland 
St. Davids Hermann, Diesner do. 
Ernestine, Leithofl Rouen Germania, Schröder do. 
Emilie, Jänichen Sunderland Schiedam, Wilson Neweastle 
Oeuen, Birkholm Flensburg) Maria, Storm Hartlepool 
Emma, Birkholm do. Areta, Baxter do. 
Johanna Maria, Rheder Kiel Fritz Reuter, Galle do. 


Jobanne Maries Minde, Bentzen letztere 7 löschen in Swinemünde. 


Kopenhagen Wind: NO, 
Malwine, Vöge Aalborg, Strom eingehend. 
Bredrene, Oſtedahl Oskarshamu Revier 142 3 F. 


Stettin, 31. Mai. + 140 R. Ba 
rometer 28, 1. Wind NO, r 

Weizen Anfangs ſteigend bezahlt, ſchließt matt, loco es 85 8 
gelber 56-6 e, mit Auswuchs 3350 A, 83,858 gelber Mai⸗ 
Juni und Juni⸗Juli 62, 62½, 63, 62¼ 24 bez., Juli⸗Auguſt 648), 
65 Ks bez. u. Br., Sept.⸗Octbr. 66 4 bez., Br. und Gd. 

Roggen höher eröffnend, ſchließt niedriger, er 2000 f loco 
40—43 1 9 Mai Juni und Juni⸗ Juli 41 ½, 3a, 42, 415/, ½ 9 
bez, Juli⸗Aug. 438/4443 1½ 4 bez., ½ Ag Br., Auguſt⸗Septbr. 
44½ Ag bez., Sept.⸗Oct. 44½ — 45, 4434, ½ bez. 

Gerſte loco r 708 Schleſ. 37½ 40½ Ag bez., Oderbrucher 
44 bez., Mai⸗Juni 708 Schleſ. 41 94 Br 

Hafer loco Joe 508 27— 8 K bez. Mai⸗Juni 47/50 29 Ru 
Br., Juni⸗Juli 29 % Br., at 29 N bez. u. Gd. 


Erbſen loco 46-49 K. 
Rüböl niedriger, loco 13½ 3 Br., Mai 13, 12 , bez., 
Juni 12½ Rg Br., Sept.⸗Oct. 12 24 Br. 
Angemeldet: 50 W. Roggen, 100 Ctr. Rüböl. 
Spiritus matter, loco ohne ge 12½ Rg bez., Mai⸗Juni 
13% % Br., Juni⸗Juli 12½ % Br., 12 9 bez., Juli ⸗ Auguſt 
50 


Danzig, 30. Mai. Wetter: warm. Wind: umlaufend von 
Süd zu Nord. — Zwar ſind am heutigen Markte 210 Laſt Weizen 
gekauft, doch beſtand die Frage vorzugsweiſe nur für die leichten 
billigſten Qualitäten, und find auch heutige Preiſe bis 10 fl. 4er. Laſt 
niedriger als geſtern, bunt 1198 290 fl., 302 ½ fl., 121/28 315 fl., 
320 fl., 122/23, 123/248 335 fl., 337½ fl., hellbunt 1268 390 fl., 
127d 400 fl., 1298 450 fl., hochbunt 131/327 490 fl., 131/32 gla⸗ 
fig 500 fl. „= 5100 f. — Roggen feſter. 1228, 122238 265 fl. 
126 ff 27712 fl. er 4910 fl. — Umſatz 70 Laſt. — Weiße Erben 
nach Qualität 312, 318, 324 fl. zo. 5400 f Spiritus ohne 


Zufuhr. ! 
Poſen, 30. Mai. Roggen (ger 25 Scheffel = 2000 A) or 
Mai 35½ & Gd., Mair Juni 358, Mg Br., ½ K Gd., Juni ⸗ Juli 


Wetter: le cht bewölkt, 


bez., Auguſt⸗Septbr. 
38 & Br., 37½ Ag Gd., Herbſt 38½ N Br., 372 f Gd. 


f 
ctober 13¼ 94 Br 

Am heutigen Stichtage für Lieferungen er Mai ift der Regu⸗ 
lirungspreis für Roggen auf 35½ 9, für Spiritus auf 11½ 3 
feſtgeſtellt worden. h 

Breslau, 30. Mai. Der heutige Markt verlief ehr ruhig, 
das Angebot war zumeiſt an genügte jedoch mit Ausnahme 
von Roggen der Nachfrage. eizen wurde wenig beachtet. Wir 
notiren % 848 weißer 53—62—71 9%, gelber 50 60 —64 9%, fein⸗ 
ſter über Notiz, geringer (ausgew.) 40 45—50 8. Roggen 
fand bei höheren Forderungen entſprechende Begchtung, bezahlt wurde 

N 45— 49 8% feinſter über Notiz. Gerſte wurde ſchwach 
angeboten, e 748 gelbe ausgew. 34—37 9%, helle 38—40 %, 
weiße 40—43 8% feinſte über Notiz. — Hafer blieb zu feſten Preiſen 
gefragt, % 508 28 — 31 9, feinſter bis 32 / bezahlt. — Koch⸗ 
erbſen waren nicht ohne Beachtung, wir notiren 5862 97. Futter⸗ 
erbſen 50 — 53 9% ge 90 8. 

Oelſamen geſchäftslos. — Kleeſamen ohne Handel. 

An der Börſe. Roggen (e. 20008) höher, gef. 1000 
Gr, cee. Mai und Mai⸗Juni 37¼ , Br., Juni⸗Juli 37—36½— 
37½ Rs bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 38. 38½ N bez., Aug.⸗Sept. 
30½ Rg bez., Sept. Oetbr. 39. 39 ½ Ay b z., schließt 3834 bez. 
— Weizen Mai 48½ 9½ Br. — Gerſte Mai 38½ 94 Br. 
Hafer ee Mai 41 Kg Br. 

Rüböl höher, gekündigt 50 , loco 15½ Ne Br., 
15½ ig bez., Mai⸗Juni 1223 % Br., Juni⸗Juli 11 9 Br., 
Aug.⸗Sept. 11½ Ne Gd., Septbr.⸗Octbr. 11142— Ye N 
bez. und Br., Octb.⸗Nopb. 1114 Rg bez. 


Spiritus geſchäftslos, loco 11¼½ 94 Br. 1116 y Gd., er 
Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 11½ Br., Juli⸗Auguſt 12½ 9% 
Br., Aug.⸗Sept. 13 Gd. 


Zink 5¾ N Gd. I 
Köln, 30. Mai. Weizen matter, effectiv hieſiger 6 —½ „ 
Main u 13 9% 


20 4 


— Roggen matter, effect. hieſiger 41¼½ 9% Br., gr Mai 4 
15% i 4 % 17, 17½ 9 bez., 4 


N hr 
4 5% 19½ 9% Gd. — Gerſte, hieſige 5 Kg Br., Oberländiſche 51/2 
N Br. 


Newceaſtle, W. Mai. (Herren William Cook jun. & Co.) 
Der dieswöchentliche Markt erfuhr einen weiteren Druck und Partien 
Soda und Alkali ſind wohl zu billigen Preiſen für ſofortige Liefe⸗ 
rung umgeſetzt; 1 wollen indeß nicht auf ſpätere Lieferung 
contrahiren, da ſie binnen kurzer Zeit eine Beſſerung erwarten. — 
Bleichpulver iſt etwas niedriger im Werth. Notirungen frei an Bord 
in der Tyne mit üblichem Disconto: Cryſtall. Soda 5£ a 5, 28 6d 
see Ton Brutto, Alkali beit weißes % 1 2% d, % 2 Mod ger 
% ger Cpt., Cauſtiſche Soda 58 — 600% 19 a 198 6d zer Ent., 
68 — 70% 4½q d ger % ger Crot., unterſchwefligſaures Natron 20 
sr Cwt,, zweifachkohlenſaures Natron 17 10 Glauberſalz 6£, 
Bleichpulver 152, kohlenſaure Magneſia 42. 105 er Ton, do. cal⸗ 
einirte 1s 2d % UH, Kupfervitriol 27£ oe Ton, zweifach chrom⸗ 
ſaures . 6d cor, 8, Blutlaugenſalz gelbes Is 24, rothes 1s 

d 1 
11 London, 29. Mai. Die heutige öffentliche Verſteigerung von 
Rohzucker verlief flau, 6d niedriger. Eine Ladung gut % 1 % 
avana zu 22. 9. Das Geſchäft war überaus umfangreich. Der 
rei von Rohzucker im Vereinigten Königreich betrug am 
1. d. M. 156,838 Tons gegen 143,401 Tons gleichzeitig 1865. Caffee 
Hau, Native Ceylon Is niedriger, fein bold blaß 62. 6, Plantage 
ebenfalls niedriger, gut mittel bis bläulich 77— 868. Thee matt. 
Reis flau. Salpeter preishaltend. Kupfer feſt, mit wenig Abgeber. 
Zinn preishaltend, Straits 75. 3. Zink ruhig. Roheiſen ſeſter, 528 
6d. Leinöl ſchließt ruhig, aber beſſer, in Hull 348, Juni 248 64, 
Juli bis Sept, 358. Cocos und Palmöl unverändert. Terpentinöl 
Hau. Cottonöl 31. 6. Talg ſteigend, disp. 438, bis Ende des Jah⸗ 
res 478. 
Wechſelcours 3 Mt.: Amſterdam 12 ½. Hamburg 13. 9—½. 
Paris B. 42½—47½. Wien 13—13. 20. Petersburg 24/25. 


in 6. 8-7. j 
— See⸗ und Stromberichte. 5 
Kopenhagen, 28. Mai. Paſſirt: Dän. Galliot Gudenaa, 
Holm, von Danzig nach Gothenburg. g 
eute auf hiesiger Rhede geankert: Hertha, Wilken, von Dan⸗ 
i Sunderland. 1 N 1 
zig nach Sg chte. Das Danpſſchiff Jutland, Biſſet ging digen 
Morgen nach Königsberg weiter. Das Dampfſchiff A. P. Rheder, 
Larſen, dieſen e von Hartlepool gekommen, ging Nachmittag 
önigsberg weiter. u 
haftet den 28. Edith Owen, Francis, von Königsberg nach 
Hull; Ariel (D.), Briggs, von Hull nach Stettin. 5 
Die Preußiſche Bark Adler, Zaage, iſt geſtern die Drogden 
an See angeſprochen: Roſt. Brigg „Hermann Friedrich“ 
von Päraiba nach Wverpool am 10. Mai auf 300 n. Br. und 350 
w. L. durch die Hamburger Bark „Alert“, Peterſen, von Santos in 
Falmouth angekommen. „Renata“ am 10. Mai auf 320 n. Br. und 
350 öſtl. L. durch den Dampfer „Tanjore“, in Southampton ange⸗ 
W 30. Mai. Waſſerſtand der Warthe 1' 6“ 


Breslau, 30. Mai. Oberpegel 14 Fuß 5 Zoll, Unterpegel 


* Fu 1 Bollzı Mai. Stromab paſſirt nach Danzig: 257 L. 
51 Schfl. Weizen, 20 L. 29 Schfl. Roggen, 10 Gerſte, 14 L. 40 


4 Schfl. Hafer, 80 5 Rübſen. 


L. 
Schfl. Erbſen, 67 Sund Liſte. 


i i Capt. von nach mit 

Vea Thomſon Dyſart Memel Kohlen 
Iſabella & Mary Armſtrong Danzig Sie 
Sıettin (D.) Leith Oſtſee 
Providence Odſtſee Nordſee 
Regina Thorbjörnſen Calais Oſtſee Ballaſt 
Alona Terjeſen Torrevieja emel Salz 
Rio Thomſon Memel Hartlepool Zimmer 
Heldine Kruſe Danzig mn — 
Berwiſſeling Scholten — Dortrecht — 
Jantina Alida Texer => Stockton Erbſen 
Mercur Rinderhagen Roſtock Leith Weizen 
Cendragt de Boer Stettin — — 
Verein Horn Danzig Milford Zimmer 
Alert Cormack Stettin Londonderry Weizen 

Wind: 28. WSW., W., 29. Morg. ©, 
Zönninger Lifte, 
€ Eingekommen: 6 1 
i i apt. von na mi 

25 Gurte \ Gräpel Hamburg Königsberg. Salz 
Beate Bruckhorſt — Danzig Stückgut 
Taletta Gronewold — Stettin Guano 

26. Anna Sophia de Roth Bremen Roſtock Stückgut 
Magritha Antina Speelmann zntwerpen . — Zu ker 

27. Janſina Blaack remen Danzig Holz 

28 Bebina de Buhr Hamburg — Stückgut 
S ohanna Sommer Burnt Island Rendsburg Kohlen 

29. Hercules Blatt 9 Bremen Königsberg Stückgut 

usgegangen: 

25. Catharina Weſterbrinck Stettin Delfzyl Holz 
Maria Catharina go) 4 ee Bremen Lumpen 
Caroline Eliſabeth Butendeich — ng Rt 
Eliſabeth Bos Danzig Heppens Holz 


Ernte Bremen 


Mehr. 
Zwaantina Margrithe de Vries Königsberg 


26. Jantje ſuidland Stettin 5 — 
arl & Paul Jarling Danzig eppens — 
Meinſina lontje Stettin mden — 
ortuna Möhring — Bremen — 
rndte Blohm — Bort Stückgut 
Emanuel Bröhan Stralſund uxtehude Lumpen 
27. Ida Eliſe Büſchen Danzig Hooffiel Holz 
28. Gloria Suhr Stettin Oldenburg Roggen 
Hoffnung RN Danzig Marienſiel Holz 
29. Zuriel Jahn Memel Elsfleth — 


Swinemünder Einfuhrliſte. 

Hamburg: Erndte, Brüdt. Ad. Paulſen 571 S. Guano. 
Völcker & Theune 456 do. 

Bergen: Trio, Schakow. Th. H. Schröder 64 To. Hering, 
Y To. Thran, Meſſerſchmidt & Albrecht 13 do. Schröder & 
Treſſelt 249 To. Hering. Th. H. Schröder 71 do. 

Hartlepool: Fritz Reuter, Galle, (Löſcht in Swinem.) A. 
Wichards 38 Chldr. Nußkohlen, 242 Tons Cokes. 

Newceaſtle: Der Adler, Zaage. (Löſcht in Swinem.) Ordre 
Palmer Hall & Co. 575 Tons 5 Cwt. Kohlen. 

Snnderland: Marſelen, Claproth. (Löſcht in Swinem.) 
J. F. Eſchricht 343 Tons Kohlen. — Orient, Stahl. (Löſcht 
in Swinem.) Aug. Wichards 339 Tous Kohlen. — Emilie, 
Jaen ichen. G. Dantzers Nchfl. 144 Chld. Kohlen. — Bear 
con, Barron. u in Swinem.) G. Dantzers Nehfl. 336 
Tons Kohlen. ilhelm Kisker, Knochenhauer. 
Ordre Jonaſſohn & Wiener 620 Tons 2 Cwt. Kohlen. — 
Charlotte, Wallis. (Löſcht in Swinem.) J. F. Eſchricht 
359 Tons Kohlen. — Friedrich, Pahlow. (cht in 
Swinem.) J, F. Eſchricht 529 Tons Kohlen. — Die Peene, 
Fesn ow. (Löſcht in Swinem.) J. F. Eſchricht 387 Tons 


Kohlen. 

Wolgaſter Einfuhrliſte. (Herren Scherping & Butz.) 
Hamburg: Immanuel, Spangenberg. Ad. Paulſen 805 

S. Guano. — Johannes, Stedmann. Ad. Paulſen 760 

Guano. Ernte, Hadler. Chem. Prod.⸗Fabrik 474 S. 

Chili⸗Salpeter. 


bes Coneurs-Eröffnung. 


Königliches Kreis⸗Gericht zu Stettin, 
Abtbeilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 25. Mai 1866, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters Wilhelm Wittkopp 
zu Stettin, iſt der gemeine Concurs eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
Herr W. Meier zu Stettin beſtellt. 

117 Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert 
in dem 

a auf den 5. Juni 1866, Mittags 1% Uhr, 

in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer % 13 vor dem Com⸗ 
miſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten Termin ibre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 


Segenftände a 5 

bis zum 2. Juli 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Ar: 

ſprüche als Concusgläubiger machen wollen, hierdurch aufgeſordert, 
ihre Anſprüche, diefelben mögen bereits rechtshängig fein oder nickt, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte f Pe 

bis zum 2. Juli 1866 e inſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungs⸗Perſonals 8 

auf den 17. Juli 1866, Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer AR 13 vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. i e 8 2 

ach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. | 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abichriit 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. , 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke feinen 
Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung ſeiner e einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder Br Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Aeten anzei⸗ 
gen. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Rechtsanwalte Ramm, Leiltitow, und Juſtiz Räthe Heyde⸗ 
mann, Krahmer, Ludewig, Hauſchteck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Nach Königsberg i. Pr. 


5 4%, Freitag, den 1. Juni, Morgens. 
12615 an ne u Dampfer-Compagnie 


Nach St. Petersburg (Stadt) 
A. I. Dampfer „St. Aenne 7 10 nn 
jüts i köſtigung ohne Wein, Deckpla 5 
A 20 Hs incl. Bekoſtige fle Aare ee ee 


Nach Leith: Dampfer Stettin, gegen 2. Juni. 
„ Hull: Dampfer United Service in Ladung, 
Pacific, Humber. 
London: Dampfer Chanticleer in Ladung. * 
„ Rotterdam: Dampfer Rotterdam, gegen 5, Juni. 


0 
| 
\ 


GERMANIA, 
Lebensverſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft zu Stettin. 


Die von der heutigen General⸗Verſammlung auf 10 5% des 
von den Actionären geleiſteten Baareinſchuſſes auf die Actie feſtge⸗ 
ſtellte Dividende pro 1865 wird pom 1. Juni c. ab in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr hier in Stettin an unſerer Haupt⸗ 
Caſſe, Paradeplatz e 16, gegen Rückgabe des Dividenſcheines % 8, 
mit je 10 9% Preuß. Ert. für jede Ackie ausgezahlt. 
4 Den Dividendenſcheinen iſt bei der Einreichung ein von dem 
pee en e n der . bene beigufügen, in welchem die 
Scheine in der Reihenfolge ihrer ührt ſind. 
Stettin, den 30. Mai 1866. ae WARNT eee 
[2616] Die Direetion. 


Bekanntmachung, 

den diesjährigen Wollmarkt betreffend. 
Zu dem am 16. bis 18. Juni d. J. hier ſtattfindenden Woll- 
markte dürfen die auf den zum Wollmarkt beſtimmten öffentlichen 
Platzen errichteten Zelte ſchon am 18. Juni, Nachmittags, mit Wolle 
belegt werden. Ein Aufschneiden der in den Zelten gelagerten 
Säcke, das Feilhalten der Wolle in denſelben, jo wie das 
Lagern der Wolle ausserhalb der Zelte, auf den zum Wollmarkt 
beſtimmten Platzen, darf vor dem 16. Juni c. aber nicht ſtatt⸗ 
finden und wird diesſeits verhindert werden. 

Contraventionen hiergegen ziehen nach F. 187 der allgemeinen 
Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Sun 1845 Geldbuße bis zu 20 A 
oder im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe nach ſich. 
Die mit Wolle beladenen Wagen dürfen das Stadtgebiet vor 
dem 16. Juni e., Morgens 8 Uhr, nicht berühren, falls die Wolle 
nicht in den Zelten gelagert oder von hieſigen Spediteuren etwa auf 
Lager genommen werden ſoll. Wollwagen, welche vor dieſer Zeit 
Behufs Lagerung der Wolle auf den öffentlichen Plätzen zur Stadt 
kommen, werden zurückgewieſen werden und iſt überhaupt vor dem 
16. Juni c. jeder Wollmarkt⸗Verkehr verboten. 

Dem intereſſirenden Publikum wird hierbei davon Kenntniß 
gegeben, daß der Kaufmann Troschel hierſelbſt die Erlaubniß er⸗ 
halten hat, auf dem Paradeplatze 7 Zelte aufzuſchlagen. Von den in 
dieſen Zelten gelagerten Wollen kann p. Troſchel ein Lagergeld er⸗ 
heben, welches in den Zelten 

Nr. 1—3 % U 8 Mi, 
Nr. 4-5 do. 6 8%, 
do. 4 


. 6-7 

beg, ki dieser X eib 

, eberſchreitungen dieſer Zaren ziehen die im §. 136 der allge 

fene en ee vom 17. Januar 1845 vorgefehenen Etra- 

en nach ſich. f » 

Jeder Beſitzer, welcher in den Troſchel'ſchen Zelten Wolle 

lagern will, hat ſich mit einem ae ea zu verſehen, 

damit derſelbe ſich über Lagerung der Wolle in den Zelten, die vom 

13. Juni an zulaſſig üt, auszuweiſen vermag. Wer nicht im Beſitze 

dieſes vom Kaufmann Troſchel auszuſtellenden Scheins iſt, muß mit 

feiner Wolle vor dem 16. Juni c. zurückgewieſen werden. 128181 
118 


Stettin, den 30. Mai 1866. 

Königliche Pollzel- Direction. 

v. Warnſtedt. 

Der diesjährige hieſige Wollmarkt wird am 12. und 13. Juni 
ehalten werden. Die Lagerung der Wolle geſchieht auf dem neuen 
Markt, und die Markt ⸗Directoren werden zum Wagen und zur Be⸗ 
wachung der Wolle die nöthigen Vorkehrungen treffen. 
Stralſund, den 25. Mai 1866. 
574] Bürgermeister und Rath. 


Frische grüne Rappkuchen, 
eignen Fabrikats, offeriren 
11955 John Bierbach & Co. 


Neuen Engl. Matjes-Hering 
empfingen per Dampfer und empfehlen davon in 
1, Tonnen und kleinen Gebinden billigſt. Nur 
von der beſten Qualität effeekuiren unſ. Ordres 
und bitten um gefl Aufträge. 

[2608] Krüger & Dummer. 


[2191] Englische Patent Messer-Putzsteine bei 
J. P. Desner. 


Das Gyps-Werk — 
E. Lippold in Alt-Damm 


liefert alle Sorten Gypse, namentlich: 

für Ofenfabriken: feinsten Form-Gyps, 

für Bauzwecke: Maurer- und Stuck-Gyps, 

_ für die Laudwirthschaft: Dünger-Gyps. [1839] 
[2577] Im empfehle meine Dienſte für Caſſa⸗Verkäufe von 
Waaren aller Art, Umſätze in Fonds und Seren. aba 


von Agenturen. 
Wilhelm Klein in Berlin, Leipzigerſtr. 115. 


12621] Ein gewandter Commis, gegenwärtig in einem Tuch und 

Modewaaren ⸗Giſchäft Di ſucht in dieſer oder in einer anderen 

Branche eine Stelle. Der Eintritt kann ſogleich oder am 15. Juni 

geſchehen, und wollen ſich gef. Refl. an den Kaufmann M. Bratz in 

Stolp wenden. 

Eine ſchöne trockene Nemife hat ſofort zu vermiethen 
Julius Piper, 

[2586] 


Königsſtr. 5. 
In meinem Speicher 47 19 find zum J. Juni mehrere Ge- 
treideböden miethsfrei. 
2601] 


Ferdinand Brumm. — 


St. Petersburg: Dampfer Vesta, gegen 7. Juni. 
12580 ee e 6 F. IVERS. 


„Germania.“ 


Lebens⸗Verſicherungs Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Der Beſtimmung in §. 40 der Statuten unſerer Geſellſchaft entſprechend en wir hierdurch die Bilanz der „Germania“ 


ser 31. December 1865: [2617] 
Activa: iR 1805. Bafjiva. 
| 
Actien⸗ dona 2 ea 00000 — — 1 Grund⸗Capitalllll . . 300 — — 
Fe- Been en 05 n 1937812 10 2 Hypotheken auf dem Geſellſchaftshauſe 31609113 3 
3 Wechſell .... 2759923 9 ] 3 Nicht abgehobene Dividenden aus = . 54 — 
4 Effecte n. trete 58107110111 4 „ " „ „ 1862 S. u ER 75 — — 
5 Hypotheken. 150374310 [0 5 „ u „ 1 119 — — 
6 Lombard ⸗Darlehne „„ 39 E ei „ „ „ „ a n ne 15 — 
l icen. „ 7 H 5 11 1 12 BE a 
Denn ee den terminlicher Zahlung. 11800 7 10 b dee ee für noch nicht regulirte Sterbe⸗ 
Ausſtä i iedenen 115 a . 
en . n nen 199% 0 bens Ber. für 2 Falle aus 1864 5 764. 8.6 
11 Atenſitien onen nenn nenne 802% 3 vn 024 „ „ 1865 „3197.4. je | 
12 Organiſationskoſten 4 „„ „ 44 48958 20 5 A NR „ 7 „ „ 1865 „ 332.4. 3 39803 11 5 
3 i in Stettin. 2 "ln ee, N ee. = BEAMER. 2765124 
eme de che n | 10 Prämien⸗Reſerve 8 ere 15344730 1 7 
| Ai ee ee Mia m ER | 3705225 5 
| 12 Tantieme des Verwaltungsrathes u. der Direction 55557 4 
13 Dividende an die Actionäre 60000 — — 
14 Reſerve für unvorhergeſehene Ausgaben 62381 13| 9 
Rs | 2774385 710 74385 2110 


Stettin, den 30. Mai 1866. 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


Die Dircction. 


\ Druck und Verlag von F. Helſen land in Steitin. 


